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Das Abonnement 

auf dies mit Ausnahme der 

onntage täglich erſcheinende 

att beträgt vierteljährlich 
die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24 ½ Sgr. 
Befellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 

In. und Auslandes an. 


Donnerſtag, den 21. November 1867. 


Voſener Zeitung, 


273. 


Jnſerate 
17 Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 

genommen. 


Amtliches. 

Berlin, 20. November. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
geruht: Den Ober ⸗Regierungsrath und Dirigenten der Kirchen- und Schul. 
abtheilung bei der Regierung zu Frankfurt a. O, derzeitigen kommiſſariſchen 
de Ddroft zu Osnabrück, Wun derlich, zum Direktor des Konſiſtoriums für 
fi Provinz Schleſten, unter Verleihung des Charakters eines Konfiftorialprä- 

enten mit dem Range eines Raths dritter Klaſſe, zu ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Frankfurt a. M, 20. November Nachmittags. Bei der 
heut bier ſtattgehabten Nachwahl eines Abgeordneten zum Landtage 
ür die Stadt Frankfurt iſt der Advokat Dr. Ebner mit 189 Stim⸗ 
men gewählt worden. 

R ien, 20. November Nachmittags. Bei der heute fortge⸗ 
feßten Spezialdebatte des Delegationsgeſetzes im Unterhauſe wur: 
en die 88. 7 und 8 (betreffend den Wahlmodus) unter Verwerfung 
es Ausſchußantrages angenommen. Das Vereinsgeſetz und das 
erſammlungsgeſeß haben die kaiſerliche Sanktion erhalten. 

Agram, 19. November, Abends. Die Einberufung des 
Landtages erfolgt ſicher in den erſten Tagen des Januar 1868. Die 
ſtattgehabten Wahlen ſind bisher entſchieden im Sinne des Aus⸗ 
dleichs ausgefallen. 

München, 20. November, Vormittags. Die „Süddeutſche 
breſſe⸗ ſpricht ſich warm für die Idee einer Konferenz aus und 
agt: Falls auf der Konferenz zwiſchen Frankreich und Oeſtreich 
einerſeits, und Italien und 850 andererſeits Divergenzen ein⸗ 
täten, jo würde Bayern ſich unzweifelhaft der letzteren Seite anzu⸗ 
ſchließen haben. 

Leipzig, 20. November, Abends. Heute wurde dem Bür⸗ 
Aemeiſter Koch die mit 2000 Unterſchriften bedeckte Zuſtimmungs⸗ 
Adreſſe zu deſſen Antrage auf Erlaß eines neuen Wahlgeſetzes 
überreicht. Außerdem haben 41 Profeſſoren eine Dankadreſſe an 


date eſſor Heinze gerichtet, welcher den Koch ſchen Antrag unterſtützt 
= 2 


k Gutem Vernehmen nach hebt der Regierungsentwurf, eines 
neuen Wahlgeſetzes das Prinzip der Ständegliederung, ſowie den 
d führt einen niedrigen Genius und direkte Wahlen ein. 
Schwerin, 20. November, Mittags. Dem in Sternberg 
Affneten diesjährigen ordentlichen Landtage iſt Seitens der 
Schweriniſchen Regierung folgender Antrag zugegangen: In Folge 
der Errichtung des Norddeutſchen Bundes hätten die Militärkoſten 
eine die Kräfte der landesherrlichen Kaſſen überſteigende Höhe er⸗ 
dich Im Ganzen ſtelle ſich ein Mehrbedürfniß von 900,000 
is 1 Million Thaler heraus. Hierzu ſei ein Zuſchuß aus Landes⸗ 
mitteln erforderlich. Letzterer werde zwar mit dem Eintritte in 
en Zollverein wahrſcheinlich wegfallen, da indeſſen der Zeitpunkt 
erfür, wenn auch nicht fern, fo doch unbeſtimmt ſei, jo ſei ein de 
ſiuitives Arrangement nicht rathſam, vielmehr ſolle der größte Theil 
EA landesherrliche Koſten vorſchußweiſe übernommen werden. 
; on den Ständen werde nur ein Beitrag von 220,000 Thaler ge⸗ 
ordert, welche Summe nicht nach dem Modus der außerordentlichen 
Gatribution aufzubringen ſei, vielmehr möge eine Erhöhung des 
renzzolles in Betracht gezogen werden. 5 
Eine analoge Vorlage iſt auch von Strelitz gemacht, in wel⸗ 
ger die Militär⸗Mehrausgaben pro 1867 auf 60,000 Thaler an⸗ 
* werden und ein Beitrag der Stände von 20,000 Thaler 
eten wird. 
f Zu den Mehrausgaben im Jahre 1868 ſollen Stände Hr 
ili 25,000 Thaler aufbringen. Vorgeſchlagen wird, daß die 
tterſchaft auf die Steuerfreiheit der Hälfte der Hufen und die 


landschaft auf gewiſſe Einnahmen aus den landesherrlichen Kaſſen 


derzichte 5 

i London, 19. November, Abends. Nach Eröffnung der Seſ⸗ 
en, welche durch eine Kommiſſion im Auftrage der Königin ges 
ah, traten beide Häuſer zur Berathung der Adreſſe zuſammen. — 

Oberhauſe brachte Brownlow einen Adreßentwurf ein, welcher 
* Hylton unterſtützt wurde. Im Laufe der Debatte tadelte Earl 

el die franzöſiſche Intervention in Rom und ſtimmte den 

auungen bei, welche in der Thronrede über dieſe Frage 
geſprochen ſeien; über die abyſſiniſche Expedition ſprach der 
ner ſeine volle Billigung aus. Houghton äußerte ſich miß⸗ 
illigend über die Okkupation Roms Seitens franzöſiſcher Trup⸗ 
ben und ſprach gleichzeitig die Hoffnung aus, England werde ſich 
den der Konferenz fern halten, wenn nicht der Zweck derſelben genau 
ylinirt werde. Lord Derby dankte dem Haufe für die freundliche 
b. nahme, welches es der Adreſſe gewähre und gab alsdann die 
ereits in Nr. 1828 mitgetheilte) Erklärung über die Haltung 
ja ande in der Konferenzangelegenheit Das Oberhaus nahm 
gließlich die Adreſſe mit großer Majorität an. 

Im Unterhauſe gelangte der von Dyke eingebrachte und von 
docg unterſtützte Adreßentwurf zur Debatte. Gladſtone erklärte, 
ch jedes Amendements zu dieſem Antrage enthalten zu wollen und 
lach ſich alsdann im Ganzen billigend über die Thronrede aus; 
rer vermißt jedoch in derſelben eine Erwähnung der iriſchen 

ſtodelegenheiten; bezüglich der abyſſiniſchen Expediton ſprach Glad⸗ 
de die Hoffnung aus, daß es gelingen möge, die Koſten für dieſe 
Sareitton zu beſchaffen, ohne zu einer Anleihe zu ſchreiten. Der 
vor Blanzler Diſraeli dankte dem Vorredner für ſeine rückſichts⸗ 
itali zeurtheilung der Regierungspolitik. Horsmann tadelte die 
dezügniſche Politik des Kaſſere Napoleon in heftigen Ausdrücken; 
Mich des Konferenzprojekts äußerte der Redner, England müſſe 


eizuführen ſuchen, daß die Konferenz keine leere Ceremonie 


Zwang der Ortsangehörigkeit des Gewählten im Wahlbezirk auf 


bleibe. Bowyer trat als Vertheidiger der franzöſiſchen Politik in 


Italien auf und erklärte die Beſchützung des Papſtes für den einzi⸗ 
gen Zweck der Konferenz. Ueber die Auffaſſung der Regierung in 
Betreff der Konferenzfrage gab Lord Stanley die mitgetheilte Er— 
klärung. — Das Haus genehmigte alsdann die Adreſſe. 


London, 19. Novbr., Abends. Bei Gelegenheit der Adreß⸗ 


Debatte wurden in beiden Häuſern des Parlaments von Seiten der 


Regierung Erklärungen über die Stellung Englands gegenüber dem 
Konferenzprojekt gegeben. — Im Sberhauſe erklärte Lord Derby, 
die Regierung habe die Einladung zur Konferenz weder angenom⸗ 
men noch abgelehnt; man würde dem Kaiſer Napoleon gern Ver⸗ 
legenheiten erſparen, fürchte jedoch von einer Konferenz nur endloſe 
Schwierigkeiten. — Im Unterhaufe äußerte Lord Stanley, die Re⸗ 
gierung habe auf die Einladung zur Konferenz erwidert, daß ſie 
keinen praktiſchen Erfolg von derſelben erwarten könne, wenn nicht 
gleichzeitig ein beſtimmter Plan zur Löjung der vorhandenen 
Schwierigkeiten vorgelegt würde, welcher ſichere Ausficht habe, von 
den Hauptbetheiligten acceptirt zu werden. 

London, 19. November, Abends. Die „Shipping Gazette“ 
dementirt die Meldung der „Times“, daß für den noch immer nicht 
eingetroffenen weſtindiſchen Poſtdampfer „Douro“ 20 Guineen in 
Rückverſicherung bezahlt worden ſeien, und erwähnt ein Gerücht, 
wonach der Dampfer in Plymouth eingetroffen ſein foll. 

Ueber die bei den letzten Stürmen verunglückten Schiffe iſt 
jetzt Näheres bekannt geworden: Das Schiff „Omnibus“ (auf der 
Fahrt von Hamburg nach Rio) iſt leck in den Hafen eingelaufen. 
Das geſtrandete ſchwediſche Schiff „Thetis“ war von Gothenburg 
nach London beſtimmt. Der Dampfer „Alabama“ (von London 
nach Trieſt) iſt beſchädigt in Plymouth eingelaufen. Das Schiff 
„Reſtleß“ (Stettin — Portsmouth) iſt bei Great⸗Narmouth geſun⸗ 
ken; die Mannſchaft wurde jedoch gerettet. 

London, 20. November, Morgens. Ueber den Dampfer 
„Duro“ ſind bislang keine Nachrichten eingelaufen. 

Der per Dampfer aus Newyork vom 9 d. Mts. eingetroffene 
offizielle Bericht des britiſchen Konſuls in St. Tomas meldet, daß 
ſämmtliche Offiziere und Ingenieure des Dampfers „Rhone“ ver⸗ 
unglückt und von den 145 Paſſagieren des Schiffes nur 25 gerettet 
worden find. Der größte Theil der Maunſchaft iſt gleichfalls verloren 

Unter den vom Dampfer „Weye“ Geretteten befinden ſich der 


Kapitän deſſelben, Taylor, und Mr. Hodgſon. Die Stadt St. Tho⸗ 


mas liegt fat ganz in Trümmern. 5 Dampfer, darunter ein fran⸗ 
zoͤſiſcher, und 60 andere Schiffe find geſtrandet. Der Totalverluſt 
an Menſchenleben wird auf 500 geſchätzt. 8 

London, 20. November, Vormittags. Berichte, welche per 
Dampfer aus Newyork vom 9. d. Mts eingegangen find, melden: 
Der bereits telegraphiſch ſignaliſirte Brief von Thaddeus Stevens 
empfiehlt Behufs Tilgung der Zinſen der Bonds eine monatliche 
Notenausgabe im Betrage von 4 Mill. Dollars. 8 

London, 20. Nov., Abends. Die Newyorker Poſt vom 9. 
d. M. bringt ferner Nachrichten aus Havanna vom 5. d. M. Die⸗ 
ſelben beſtätigen die vollſtändige Zerſtörung der Stadt St. Tho⸗ 
mas. Der Verluſt au Menſchenleben wird jedoch nur auf ungefähr 
100 geſchätzt. 

Nach der „Shipping Gazette“ wäre der Dampfer „Douro“ 
wahrſcheinlich aus dem Grunde aufgehalten, weil die Kohlendepots 
auf St. Thomas zerftört ſeien. 

Paris, 20. November, Nachmittags. Es heißt, die angekün⸗ 
digten Interpellationen der Oppoſition werden die Genehmigung 
der Regierung erhalten. Die Debatte würde Montag oder Dienſtag 
beginnen. Die Vertheilung des Geldbuches erfolgt Freitag. 

Florenz, 20. November, Vormittags. Die hieſigen Jour⸗ 
nale ſetzen die Beſprechung der franzöſiſchen Thronrede fort. Italie 
billigt die in derſelben ausgeſprochenen Anſchauungen. „Nazione“ 
findet, daß die Thronrede eine gewiſſe Uebereinſtimmung mit 
den Ideen der Broſchüre „Napoleon III. und Europa“ habe. Daſ⸗ 
ſelbe Blatt ſpricht die Anſicht aus, daß es, um den Zuſammentritt 
der Konferenz zu ermöglichen, nothwendig ſei, auf die Bedingun⸗ 
gen der September-Konvention zurückzukommen, gleichzeitig aber 
die römiſchen Provinzen von jeder fremden Einwirkung zu befreien. 
— „Opinione“ findet, daß die Thronreden des Kaiſers der Fran⸗ 

ofen und des Königs von Preußen inſofern eine gewiſſe Aehnlich⸗ 
feilt mit einander hätten, als beide die weltliche Macht des Papſtes 
mit Stillſchweigen übergingen. — 

Bukareſt, 19. November, Nachmittag. Fürſt Karl empfing 
heute in feierlicher Audienz den Grafen Keyſerling, welcher ſeine 
Kreditive als preußiſcher Generalkonſul am hieſigen Hofe überreichte. 


Paris, 20. November. Der „Abendmoniteur“ erklärt in ſei⸗ 
ner Wochenrundſchau, die Throurede ſei für Völker und Regierungen 
ein neuer Beweis, daß die Politik des Kaiſers den Fortichritt und das 
Allgemeinwohl der Nationen bezwecke. Die friedlichen Erklärungen 
bezüglich Deutſchlands ſprechen das ſchließliche Urtheil über die herr- 
ſchenden Beſorgniſſe. Der Kaiſer, au die Motive der römiſchen Expe⸗ 
dition erinnernd, habe Italien zur Achtung des monarchiſchen Prin- 
zipes ermuthigt. Dieſe Sprache Höhe ganz Europa Vertrauen in die 
Zukunft ein. Der „Abendmoniteur“ hebt nochmals hervor, daß der 
König von Preußen in feiner Throurede den friedlichen Charakter der 
deutſchen Bewegung verkündet habe. 

Paris, 20. November, Abends. Der Kammer wurde ein 
Kriegsdienſtgeſetz vorgelegt. | 
Throurede unzufrieden. „Etendard“ i daun i 
die Italieniſcherſeits Frankreich zu gebenden Bürgſchaften nicht erwähne. 

Florenz, den 20. November. 
Berufung des Parlaments auf den 5. Dezember feſt. 


Die Offiziöſen find mit der engliſchen de en 3 
h erftaunt, daß die Königin tung bei den zu eröffnenden Landtagsverhandlungen. 


Die amtliche Zeitung ſetzt die 


Die neue Kreis- Ordnung. 


8 Schluß.) 

„ Der Ausſchuß, welcher im Jahre 1862 bei noch nicht durchge⸗ 
führter Grundſteuer-⸗Regulirung dahin votirte, es vorläufig bei der 
alten Kreisordnung trotz ihrer Mangelhaftigkeit zu belaſſen, hielt 
ſich doch für verpflichtet, auch eventuelle Beſchlüſſe über diejenigen 
Punkte vorzubereiten, welche ſich zur Zeit erſchöpfend noch nicht 
begutachten ließen, ſo wie über dieſenigen Fragen, welche mit dem 
Prinzipalbedenken nicht in unmittelbarem Zuſammenhange ſtanden. 
Der Entwurf von 1862 — erklärt er — beſchränkt gegen alle 
übrigen Amendements die Garantie für angemeſſene Vertretung 
des großen Grundbeſitzes darauf, daß dem Wahlverbande deſſelben 
mindeſtens ein Drittel der Geſammtzahl der Kreisvertretung zu⸗ 
fallen müſſe. Der Ausſchuß glaubt nun, daß eben noch weiterge⸗ 
hende Garantieen, wie ſie in den Amendements vorgeſchlagen 
werden, nach den provinziellen Verhältniſſen nicht geboten ſcheinen. 
Er iſt aber überhaupt zweifelhaft, ob die Eintheilung des ländli⸗ 
chen Grundbeſitzes in zwei Wahlverbände geeignet ſei, diejenigen 
Vorwürfe und Mängel zu beſeitigen, welche mik mehr oder weniger 
Begründung gegen die jetzige Zuſammenſetzung der Kreistage gel- 
tend gemacht zu werden pflegen. 

Eine Hauptaufgabe für Reform der Kreisordnung muß es, 
nach Anſicht des Ausſchuſſes, ſein, den durch die verſchiedenſten Ur⸗ 
ſachen hervorgerufenen und als beſtehend nicht wegzuleugnenden 
Antagonismus zwiſchen den verſchiedenen Abſtufungen des Grund⸗ 
beſitzes völlig zu beſeitigen und jedem Grundbeſitzer die Solidari⸗ 
tät der Intereſſen des Grundbeſitzes zur klaren Anſchauung zu brin⸗ 
gen. Dieſe Aufgabe werde ſich, ſoweit die Zuſammenſetzung der 
Kreistage dabei in Frage komme, löſen laſſen durch Vermeidung 
jeden als ſolches ſich darſtellenden Privilegiums und durch konſe⸗ 
quentes Feſthalten an dem adoptirten Maßſtabe zur Vertheilung 
der Theilnahme an der Kreisvertretung. 

Als fernere Aufgabe der Reform erſcheint es, dahin zu ſtreben, 
daß moͤglichſt viele Abſtufungen des ländlichen Grundbeſitzes auf 
dem Kreistage repräſentirt werden, daß alſo die Anſchauungen 
über Kreisverhältniſſe, wie fie ſich in den verſchiedenen Befig: und 
Lebensſphären bilden, in den Kreisverſammlungen zum Ausdruck 
gelangen. Durch die Eintheilung des ländlichen Grundbeſitzes in 
nur zwei Wahlverbände, alſo in nothwendiger Vereinigung hete⸗ 
rogener Elemente in denſelben Wahlverband wird nach Anſicht des 
Ausſchuſſes für das Deſiderat keine Garantie gewonnen. n 
glaubt letzterer in Vermehrung der Wahlverbände für den ländli⸗ 
chen Grundbeſitz ein Mittel zu erblicken, um eine wünſchenswerthe 
Vertheilung der Kreisvertretung herbeizuführen. 8 

Es würden durch dieſe Vermehrung vorausſichtlich die Gegen⸗ 
ſätze in den einzelnen Wahlverbänden ausgeglichen und für den wirk⸗ 


lich großen Grundbeſitz ein nicht privilegienmäßiges, ſondern ein 


durch ſeine materielle Bedeutung faktiſch begründetes Virilſtimm⸗ 
recht konſtituirt, der mittlere Beſitz aber zu Kollektivſtimmen ver⸗ 
einigt Da jedoch für die Abgrenzung der vermehrten Wahlverbände 
immer der Maßſtab der regulirten Grundſteuer anzulegen iſt, ſo 
ließe ſich die Tragweite dieſes Vorſchlags erſt heute mit Sicherheit 
beurtheilen. Er konnte im Jahre 1862 nur zur Erwägung der kgl. 
Staatsregierung gebracht werden. 

Ueber das paſſive Wahlrecht giebt alsdann der Ausſchuß 
auch ſein Votum ab. Der Entwurf von 1862 billigt daſſelbe für 
die Kreisvertretung in dem Wahlverbande der Landgemeinden allen 
Gemeindemitgliedern, alſo allen denjenigen zu, welche ein aktives 
Wahlrecht bei Gemeindewahlen haben. 

Als Amendement war vorgeſchlagen, die Wählbarkeit entweder 
auf zeitige reſp. ehemalige Schulzen und Schoppen oder durch einen 
Cenſus nach der Grund⸗ oder Klaſſenſteuer zu beſchränken. 

Der Ausſchuß iſt der Anſicht, daß, da in hieſiger Provinz das 
Schulzen⸗ und Schöppenamt faſt durchgängig nur während ein⸗ 
oder dreijähriger Dauer bekleidet wird, die erſtgedachte Beſchrän⸗ 
kung als ſolche überhaupt illuſoriſch und auch an und für ſich nicht 
zu empfehlen ſei; die Normirung eines Cenſus nach der regulirten 
Grundſteuer wird dagegen vom Ausſchuß befürwortet; denn es 
würde dadurch die Wählbarkeit der nach §. 5. der Landgemeinde⸗ 
Ordnung von 1856 mit einem aktiven Gemeindewahlrecht event. 
bekleideten Häusler, Käthner oder Büdner, welche mit dem unan⸗ 
geſeſſenen Handarbeiter meiſt auf einer Stufe ſtehen, ausgeſchloſ⸗ 
ſen, was nur als zweckmäßig erachtet werden könne. 

Ueber die Höhe des Cenſus war ein Vorſchlag zur Zeit ums 
thunlich. Es wurde demnach vom Ausſchuſſe als Beſchluß empfoh⸗ 
len: daß der Provinzial-Landtag die Abgrenzung der Wählbarkeit 
in dem Wahlverbande der Landgemeinden durch einen nach der re» 
gulirten Grundſteuer zu bemeſſenden Cenſus für angemeſſen erachte. 

Was den zweiten der Begutachtung des Provinzial⸗Landtages 
unterbreiteten Hauptpunkt, nämlich die Frage wegen Bildun 
eines ſtändigen Kreis-Ausſchuſſes betrifft, ſo erklärte ſich 
der Ausſchuß gegen die Zweckmäßigkeit eines ſolchen, indem über⸗ 
einſtimmend angenommen wurde, daß derjenige Theil der Kreis⸗ 
verwaltung, welcher eine Mitwirkung der Kreisvertretung bedinge, 
auf viel ſachgemäßere Bearbeitung und Erledigung durch gewählte 
Spezial⸗Kommiſſionen nach bisherigem Gebrauch, als durch einen 
permanenten Ausſchuß zu rechnen habe, der ſicher bald den Charakter 
eines Bureaus von Unterbeamten annehmen werde. — Dieſe ſach⸗ 
gemäßen Ausſchuß⸗Neſolutionen haben Anſpruch auf volle Beach⸗ 


Deutſchland. 
Preußen. Berlin, 20. November. Der „Frank- 


1 
— 
Me 
u 


Zeitung“ wird von hier geſchrieben, daß die Regierung in das neue 
Budget den im vorigen Jahre vom Landtag geſtrichenen Dis po⸗ 
ſitionsfonds für Polizeizwecke (35,000 Thlr.) wieder auf⸗ 
nehmen werde. Dieſe Mittheilung hat viel Wahrſcheinlichkeit für 


ich, aber noch bedeutender iſt ein anderer Poſten, der gleichfalls 
rüher geſtrichen worden, aber jetzt wieder aufgenommen werden 
wird, das Haupt⸗Extraordinarium der Generalſtaatskaſſe 


nämlich, im Betrage von 300,000 Thlr., auf deſſen Beſeitigung 
aus dem diesjährigen Budget die Regierung bekanntlich nur mit 


äußerſtem Widerſtreben einging. Nach ihrer Auffaſſung iſt aber 


die Summe durchaus nicht zu entbehren, da es ſonſt keine Stelle 
giebt, wo eine Menge von kleinen, nicht vorhergeſehenen Poſten 


untergebracht werden könne, da ſie doch nicht wohl nachträglich als 
u & 5 ö 0 10 0 — 5 im Stande Ihnen zu melden, daß dieſelbe die Aufrechthaltung der weltlichen 


Etatsüberſchreitungen aufgeführt werden dürfen. — Auf der Po ft 
Konferenz iſt auch der von Seiten des Norddeutſchen Bundes 


gemachte Vorſchlag, daß es hinſichtlich der Portofreiheit im Allge- 


meinen bei den bisherigen Beſtimmungen verbleibe, angenommen 


worden. Hierbei iſt auch feſtgeſetzt, daß dem fürſtl. Thurn und 
Taxis'ſchen Haufe fernerhin die Portofreiheit in demſelben Maße 
ugeſtanden werde, wie den Regentenfamilien. Ebenſo wird auch 
für die Thurn⸗ und Taxis'ſchen Verwaltungsſtellen und die ſolche 
Stellen repräſentirenden einzelnen Beamten die bisherige Beſtim⸗ 
mung beibehalten. Es ſind dies Rechte, welche von Preußen in 
dem mit Taxis abgeſchloſſenen Vertrage wegen Ueberlaſſung der Poſt⸗ 
regale an die Bieffeitige Poſtverwaltung zugeſtanden worden ſind. 
p Berlin, 20. November. Heute Morgen erfolgte im 
Saale des Senats des Ober-Tribunals die Vereidigung der Rich⸗ 
ter, Staatsanwälte und Rechtsanwälte des königlichen Ober-Appel⸗ 
lationsgerichts auf die preußiſche Verfaſſung. Der Akt begann mit 
Verleſung des Staats⸗Miniſterialbeſchluſſes, welcher die Vereidi⸗ 
ung anordnet, und der Verfügung des Juſtizminiſters, welche die 
ubführung der Anordnung betrifft, durch den Präſidenten Leon⸗ 
hardt (früheren hannöverſchen Juſtizminiſter). Sodann leiſtete 
letzterer ſelbſt den Eid und vereidigte die Richter; dem Ober⸗Staats⸗ 
Anwalt Schüler nahm der General-Staatsanwalt beim Ober- 
Tribunal, v. Ingersleben, den Eid ab. j 
Die „Times“ nehmen von der Preußiſchen Thron⸗ 
rede Anlaß zu einer Skizze der Deutſchen Staaten-Moſaik wie fie 
ſich dem Königlichen Redner präſentire. Annektirte, Geduldete 
und die noch außerhalb des großen Einheitsportals Wartenden bil- 
deten eine Farbenverſchiedenheit, die dem Zuſchauer ein beſtimmtes 
Urtheil ſehr erſchwere. Dennoch zwinge ſich Jedem die Ueberzeu— 
ung auf, daß Deutſchland ſich auf die Staatseinheit vorbereite. 
25 fe bereits ein Staat in allen weſentlichen Erforderniſſen dem 
Auslande gegenüber. Seine vorgeſchrittene Civiliſation, ſeine Ge⸗ 
wöhnung an bedächtige, aber ausreichende Meinungsfreiheit werde 
es in den Stand ſetzen, ſich nach Grundſätzen zu entwickeln, welche 
große und feſte Centraliſation mit größtmöglicher Vervollkomm⸗ 
nung in allen lokalen Verhältuiſſen verbänden. Ungleich Italien, 
das feine Einheit in Haft vollendete und dieſen Schritt beinahe be⸗ 
reue, gehe Deutſchland langſamer, aber entſchloſſener zu Werke. 
Sollte König Wilhelm zu allen Zeiten mit einem ſo zufriedenſtel⸗ 
lenden Budget vor ſein Parlament treten können, wie zur gegen⸗ 
wärtigen Stunde, und Ordnung mit Freiheit in Einklang zu brin⸗ 
gen vermögen, jo werde ohne Zweifel das „Deutſche Vaterland“ 
nicht nur der Schmied ſeines eigenen Glückes werden, ſondern 
würde ſich auch ein bedeutendes Verdienſt um die allgemeine Wohl- 
fahrt der Menſchenfamilie erwerben. 

— Die „Prov Korr.“ ſchreibt über die Verträge mit den ehemali⸗ 
gen Fürſten der neuerworbenen Länder u. A. Folgendes, um die Angriffe ge⸗ 
gen die Abfindungen zu widerlegen: „Je mehr den bisherigen Herrſcherhäuſern 
eine würdige äußere Lage geſichert iſt, deſto weniger werden fie auf die Dauer 
einen Antrieb zur Anfeindung der neuen Verhältniſſe haben, deſto früher wer⸗ 
den ſie ſich in ie neue Stellung finden und ſchicken. Auf der anderen Ceite 
erhöht die günſtige und und befriedigende Löſung der Verhandlungen mit den 
vormaligen Fürſten auch die Zuverſicht einer allſeitigen Beruhigung und Ver⸗ 
föhnung der Gemüther in den neuerworbenen Ländern ſelbſt. Durch die 
Grundlage aber, auf welcher die Abfindung erfolgt iſt, ſind die de des 
Staats auch in finanzieller Beziehung vollauf gewahrt. Indem den Füͤrſten 
anſehnliche Bewilligungen gemacht wurden, iſt andererſeits durchweg darauf 
gehalten worden, daß der reiche Domänenbefig in den neuen Provinzen, gleich⸗ 
viel, wie die rechtlichen Verhältniſſe in Bezug auf denſelben bisher lagen, un⸗ 
bedingt dem Vermögen des preußiſchen Staats hinzutrete. Hierdurch iſt die 
volle Sicherheit gewonnen, daß die Summen, welche den Fürſten bewilligt ſind, 
fo beträchtlich fie erſcheinen, vermöge der in raſchem Fortgange ſteigenden Er- 


xNömifche Bilder. 
Fortſetzung.) 

San Pietro in Vincoli. 

Nur einmal ſchuf Gott einen Menſchen mit der vierfachen 
Künſtlerkrone geziert, es gab nur einen Menſchen auf Erden, der 
als Baumeiſter und Bildhauer, Maler und Dichter das Diadem 
unvergänglichen Ruhmes getragen hat — Michel Angelo Buona⸗ 
rotti! ie Glockengeläute tönt Dein Name an unſer Ohr — ein 
Name, der mit harmoniſchem Klange alle Künſte vereinigt. Helle 

länzend war Deine Laufbahn; gleich einem leuchtenden Sterne 
ſtandeſt Du an dem Himmel Deiner Zeit, welcher rein und unbe⸗ 
wölkt Deine Strahlen wiedergab. Rom und Florenz, ſie theilen 
ſich in Deinen Ruhm z⸗Florenz und Rom, fie bergen Deine Meifter- 
werke. Und die Perle dieſer Meiſterwerke glänzt in San Pietro in 
Vincoli. — Fromme Eudoria, als Du dieſe Kirche gründeteſt, um 
die Ketten, welche Petrus in Jeruſalem getragen, an geheiligter 
Stätte zu bewahren, da dachteſt Du nur daran, den Gläubigen 


einen Altar zu bauen, um in andachtsvoller Erinnerung an die erſte 


Kerkerhaft Petrus hier weilen zu können. Fromme Eudoxia! Du 
ahnteſt aber nicht, daß Deine Kirche einſt ein Kleinod der Kunſt 
umſchließen ſollte, zu dem Wallfahrer aus aller Herren Ländern her⸗ 
beiſtrömen würden, es zu ſchauen in andachtsvoller Ehrfurcht! — 
Ja, in Ehrfurcht ſtehen Künſtler und Laien vor der Moſes⸗Figur des 
Michel Angelo; in andachtsvollem Staunen hängt das Auge an 
der Marmorgeſtalt und flüſtert der Mund den Namen des 
Meiſters! Abenddunkel erfüllt die Kirche, es umgiebt die ho⸗ 
hen Marmorſäulen des Kirchenſchiffes und umflort das Moſaik⸗ 
bild des heiligen Sebaſtian. Das große Fresko Gemälde 
der Peſt vom Jahre 680, das ſchöne Marmorrelief wie St. Petrus 
einem Engel ſeine Ketten giebt, verſchwimmen im Dämmerlicht. 
Aber dort an der rechten Wand des Querſchiffes, da leuchtet und 
glänzt es uns entgegen, dahin zieht uns eine magiſche Gewalt, eine 
mächtige Kraft. Moſes, herrlichſtes Werk des großen Michel An⸗ 
elo, einſt beſtimmt, in der St. Peterskirche das Grabmal des kunſt⸗ 
ſtanigen Papft Julius II. zu zieren, in San Pietro Vincoli biſt 
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träge des neu gewonnenen Staatseigenthums in kurzer Zeit völlig gedeckt fein 


werden. Der preußiſche Staat wird daher auch in finanzieller Beziehung kei⸗ 
nen Grund haben, die erfolgte Regelung, welche durch die überwiegendſten po⸗ 
litiſchen Geſichtspunkte geboten war, irgendwie zu beklagen.“ 
— Die „Prov.⸗Korr.“ beſchränkt ſich hinſichtlich der Konfe⸗ 
renzfrage auf folgende Aeußerung: Die Aufforderung zu Konfe⸗ 
renzen über die römiſche Frage iſt Seitens der franzoͤſiſchen Regie⸗ 
rung in voriger Woche ergangen. Es finden zunächſt Beſprechun⸗ 
gen unter den Großmächten über die Vorausſetzungen ſtatt, unter 


welchen ein Erfolg von den Konferenzen zu erwarten ſein würde. 


— Zu der franzoͤſiſchen Kongreß-Einladung ſchreibt der 
Wiener JeKorrejpondent der „B. H. Zig.“ unterm 18., ſeine frü⸗ 
heren Mittheilungen ergänzend: 

„Ich war ſofort nach dem Eintreffen der franzöſiſchen Kongreßeinladung 


7 00 des Papſtes nicht als Baſis der Konferenzverhandlungen aufſtelle. 

ch kann heute noch etwas weiter gehen und behaupten, daß die Einladung 
wenigſtens durchſcheinen läßt, daß Frankreich auch die Beendigung dieſer Herr⸗ 
ſchaft durch einen eventuellen Ausſpruch der Konferenz mit Faſſung hinnehmen 
würde. Das Schreiben giebt nämlich ausdrücklich zu, daß die „Tragweite 
ließ Grenze“ der gedachten Verhandlungen ſich nicht von vornherein überſehen 
ießen.“ 

— Während in der franzöſiſchen Thronrede ſo ziemlich Alles den Erwar⸗ 
tungen entſpricht, mit welchen den Ausſprüchen des Kaiſers über die ſchwebenden 
Fragen entgegengeſehen wurde, überraſcht die Rede, mit der die Königin Vie⸗ 
torta ihr Parlament eröffnet hat, durch den entſchiedenen faſt herausfordern» 
den Ton, in dem ſie die italieniſche Frage behandelt. Sie erwähnt Nichts von 
einer europaiſchen Berathung über die Angelegenheiten Roms, fie ignorirt voll- 
ſtändig die darauf gerichtete Einladung des Kaiſers von Frankreich und giebt 
nur der beſtimmten Erwartung Ausdruck, daß die franzöſiſchen Truppen in kur⸗ 
zer Zeit den italieniſchen Boden wieder verlaſſen werden. Die unverholene 
Mißbilligung der „von außen kommenden Invaſion“, die in das päpſtliche 
Territorium eingedrungen war und „ſelbſt Rom“ bedroht hatte, läßt überdem 
erkennen, daß die Tory's, die gegenwärtig an der Spitze der britiſchen Regie⸗ 
rung ſtehen, einer Politik, die den weltlichen Beſitz des Papſtes gefährdet, keinen 
Vorſchub leiſten wollen. 

— Die in Syra erſcheinende Zeitung „Das Geſetz“ meldet vom 2. d. M.: 
Vergangenen Sonntag iſt der preußiſche Kriegsdampfer, wie ſchon zu verſchie⸗ 
denen Malen, abermals mit 250 Kindern und Frauen aus Kreta angekommen. 
Der Taufe eines griechiſchen Kindes auf dem Schiffe wohnte die Beſatzung mit 
der Andacht, welche dieſes hochherzige Volk auszeichnet, bei. Auf der ganzen 
Ueberfahrt bewieſen die Offiziere, ſowie die Mannſchaft, die größte Humani⸗ 
tät und Hochherzigkeit, indem ſie ſich den Unglücklichen auf alle Weiſe gefällig 
bewieſen. Indem wir dem hochherzigen und menſchenfreundlichen preußiſchen 
Volke den Dank dieſer unglücklichen Geſchöpfe und der griechiſchen Bevölkerung 
ausſprechen, wiederholen wir beſonders dieſen Dank dem Kapitän Jung, den 
Dffiälern und der ganzen Mannſchaft, welche die große deutſche Nation jo wür⸗ 

ig vertreten“. 

— Der „Newyorker Staatsztg.“ iſt bekanntlich, nachdem ſie vier Jahre 
auf dem preußiſchen Index scriptorum prohibitorum geftanden, wieder der 
Eintritt in Preußen freigegeben worden. Sie bemerkt hierzu in ihrer Num⸗ 
mer vom 2. November u. A.: „Mit Vergnügen theilen wir mit, daß die preu⸗ 
ßiſche Regierung ein Unrecht, welches fie der „Staats-Zeitung“ zugefügt, wie⸗ 
der gut gemacht hat. Im Jahre 1863, als bei dem Verfaſſungs⸗ Konflikt 
die preußiſche Regierung zu den ſtrengſten Maßregeln gegen den mit der 
Volksvertretung ſympathiſirenden Theil der Preſſe griff, ward ſſogar der aus 
ſo weiter Ferne kommenden „Staats⸗Zeitung“ der Debit in Preußen entzogen. 
Die preußiſche Regierung hat ſich ſelbſt ſpäter für ihr Verhalten in jenen Jah⸗ 
ren von der Volksvertretung Indemnitat ertheilen laſſen und dadurch die ge⸗ 
rechtfertigt, die aus der Ferne mit bedenklicher Miene auf die derzeitigen 
parlamentariſchen Vorgänge in Preußen geblickt hatten. Das gegen unſer 
Blatt gerichtete Verbot wäre längſt aufgehoben worden, hätte man ſich in 
den officiellen Kreiſen in Berlin nur überhaupt noch erinnert, daß ein ſol⸗ 
ches Verbot gegen ein deutſch⸗amerikaniſches Blatt erlaſſen worden. Zufällig 
hielten ſich in dieſem Sommer einige Herren von hier in Preußen auf, die, an 
die Lekture unſeres Blattes gewohnt, dieſelbe auch drüben nicht miſſen moch⸗ 
ten, und als zu ihrer Verwunderung, das Blatt, trotzdem ſie es beſtellt, nicht 
an ihre Adreſſe gelangte, erfuhren ſie auf der Poſt, daß es zurückgehalten werde, 
weil ein altes Verbot gegen deſſen Debit beſtehe. Sie wandten ſich darauf an 
den Grafen Bismarck, und dieſer erklärte, daß er gar keine Kenntniß davon ge⸗ 
habt, daß ein ſolches Verbot beſtehe und daß es natürlich ſofort zurückgenom⸗ 
men werden ſolle. Wünſchen wollen wir, daß man in Preußen bald erkennen 
möge, daß von allen Stützen einer guten Regierung die unbedingte Preßfrei 
heit die befte und konſervatipſte iſt; durch fie wird eine öffentliche Meinung ge⸗ 
bildet, die, wie ein Fels, den nichts zu erſchüttern vermag, den Staalsgedanken 
trägt, und durch freiwillige Zuſtimmung des beſten Theils des Volkes der Re⸗ 
gierung Kräfte zur Verfügung ſtellt, mit deren unerſchöpflicher Fülle ſich kein 
Aufgebot der ab Gewalt zu meſſen vermag.“ 

— Es find hier Deputationen der bei dem Bauproject der Thorn-In⸗ 
ſterburger Bahn intereſſirten Kreiſe eingetroffen, um darauf hinzuweiſen, 
daß in dem Nothſtande der Provinz Preußen ein dringendes Motiv zu finden 
ſei, den Bau der längſt erſehnten Bahn jegt zu beginnen, damit die Arbeiter⸗ 
bevölkerung Beſchäftigung und Verdienſt finde und im Stande ſei, ſich einiger» 
maßen der auf fie andrängenden Nothſtande zu erwehren. Es ſei der Beginn 
des Bahnbaues um fo mehr nothwendig, als die meiſten Kreiſe erſt dann über 
Chauſſeebauten ſchluſſig werden können, wenn die Bahnanhaltepunkte feſtſtänden. 

A — Einer von hier dem „Bayeriſchen Landboten“ gemach⸗ 


Du eingekehrt, dieſe Kirche mit der Siegespalme der Kunſt zu 
ſchmücken. Wie Deine Augen dräuen, als zuckten flammende 
Blitze aus ihnen; wie Deine Stirn bebt unter dem mächtigen 
Schwunge des Gedankens! Die heroiſchen Formen Deines nervi⸗ 
gen Körpers lehnen ſich an den ſtarren Fels; den rechten Arm 
jtügeft Du auf die Tafeln der Geſetze, der linke liegt ausruhend 
auf Deinem Knie. Zürnend ſchaut Dein Blick auf uns nieder, es 
iſt, als wollte er ſich in unſer Herz drängen, deſſen geheimſte Ne- 
ungen zu ergründen. Unter den Falten des ſchweren Mantels 
ſcheint dein Fuß zu beben, als müßte er ſich eben erheben und hin- 
ſchreiten unter die ſündige Menge, hinſchreiten in die jündige Welt! 
Lea und Rahel Dir zur Seite, bekunden das Genie des Meiſters 
im Schaffen weicher und anmuthiger Formen; auch darin ijt 
Michel Angelo unvergleichlich. 5 


Mit ſeinem Namen auf den Lippen verlaſſen wir die Kirche und 
treten hinaus in den weichen dämmernden Abend. Stille herrſcht 
hier auf dem Esquilin; ſtille iſt es unter der hohen Palme, welche 
allein auf dem Rande des Kirchplatzes ſteht und auf ſchlankem Schaft 
ihr grünes Blätterdach erhebt. Dieſe Palme, welche in ſtolzer Ein⸗ 
ſamkeit die Höhe des Esquilins krönt, überall geſehn im großen 
Rom, ſie iſt der Wegweiſer zu dem Heiligthum der Kunſt, zu der 
Moſes⸗Gruppe des Michel Angelo! 


Santa Maria sopra Minerva. 

Matt leuchtet die Frühſonne durch die buntbemalten Fenſter 
der Kirche Santa Maria ſopra Minerva, welche auf dem Platze 
gleichen Namens ſteht. In der Capella Aldobrandini lieſt ein ju⸗ 
gendlicher bleicher Prieſter die Meſſe, ein eben ſo bleicher kleiner 
Chorknabe bedient ihn dabei. Es ſind nur wenige Andächtige in 
der großen Kirche verſammelt, die zerſtreut in den e Bänken 
figen. Durch die bunten Fenſter fallen blaue und rothe Streiflich⸗ 
ter und fahren zitternd über die Marmorgeſtalt Chriſti hin, die auf 
der rechten Seite des Hochaltars ihren Platz hat. Wir begegnen in die⸗ 
ſem Chriſtus abermals einer Kunftihöpfung des unſterblichen Michel 
Angelo, der hier namentlich in dem ergebungsvollen ſanften Aus⸗ 
druck des Antliges, jo wie in der naturwahren Darſtellung der Kör- 


ten Mittheilung über die Stellung der katho liſchen Kirche in 
Preußen entnehme ich, daß in acht Kirchen und Kapellen Berlins 
Meßopfer dargebracht werden. Es giebt hier vier geiſtliche Orden 
(Urſulinerinnen, Frauen vom guten Hirten, Töchter aus der KON 
gregation des h. Karl Borromäus und graue Schweſtern). In Po 
* 120 Charlottenburg werden gegenwärtig katholiſche Kir 
erbaut. 
— Die Einfuhr von Vieh in Berlin während der erften drei Quart 

Diefes Sapres hat a 90796 Boer 21418 2 69 714 Kalbel, 
395,527 Schafe und 171,668 Schweine. Davon wurden wieder ausg u 
23,546 Ochſen 5,754 Kühe, 2078 Kälber, 257,956 Schafe und 70,403 Samen, 
Die Ochſen gingen vorzugsweiſe nach Hamburg und Bremen, die Schafe n 
Sachſen und Süͤddeutſchland. $ 

— Die Thronrede des Kaiſers von Frankreich bei Eröff 
nung des geſetzgebenden Körpers wurde von Paris in 17 Minuten 
per Telegraph hierher übermittelt. Dieſelbe enthielt 1344 Work 
und wurde durch die königliche Telegraphen⸗Verwaltung den hief. 
gen Adreſſaten mit großer Schnelligkeit zugeſtellt. 


Sachien. „ Dresden, 19. Nov. Daß wir Recht gehabt 
von einer neuenpolitiſchen Bewegung in Sachſen zu ſpre 
belegt ſich durch Thatſachen aller Art und namentlich durch die Zu. 
ſtimmung, welche dem Leipziger Bürgermeiſter Dr. Koch für le 
Auftreten in der erſten Kammer zu Gunſten eines neuen Woh 
ſetzes, aus vielen Städten und Orten Sachſens ſo eklatant wie m 
lich zu Theil wird. Es war das Unklugſte, was geſchehen konnte, 
daß der Nittergutöbefiger und Abgeordnete zum Norddeutſch 
Reichstage, Herr v. Zehmen, den von Dr. Koch hingeworf 
Handſchuh aufnahm. Es ſcheint faſt, als ob dieſer ſächſiſche Kart“ 
lier, der ſich gerne das Anſehen eines Staatsmannes geben m f 
darnach gebrannt hätte, zum Blum'ſchen Auftritte im Norddeutſche 
Parlamente und in der erſten ſächſiſchen Kammer ein Seitenſtück l 
bieten. Die Heftigkeit, mit der er ſeine Angriffe gegen Dr. Kah 
herausſprudelte, der wegwerfende Ton, mit dem er ſprach, und i 
Verdächtigungen und Beleidigungen, die er in feine Rede einflie 
ßen zu laſſen, kein Bedenken trug, haben allgemeine Entrüftund a 
hervorgerufen und gerade das Gegentheil von dem bezweckt, vn 
man beabſichtigte. Man beabſichtigte von der privilegirten un 
reaktionären Seite aus, die ſich kundgebende Agitation mit drei 4 
Stirn und herausforderndem Weſen, jo zu jagen, in Grund un 
Boden zu rennen. a 

Aber ſieheda, dieſer Umſtand hat nur zur Folge gehabt, daß jent 
Agitation um jo allgemeiner und lebhafter geworden. In dieſen 
Augenblicke durchpulſt fie ganz Sachſen und verſchafft Dr. Koc 
eine Zuſtimmungsadreſſe über die andere. Jenen ſechs ſächſiſchen 
Abgeordneten zum Norddeutſchen Reichstage aber, deren kürzlich ab. 
gegebene öffentliche Erklärung wir an dieſer Stelle neulich mithe“ 
theilt, ſpült ſie zugleich allen feſten Boden unter den Füßen 
Profeſſor Dr. Wigard hatte in dieſen Tagen auf jene Erklä 
fußend, eine Verſammlung ſeiner Wähler berufen und bei del 
Rechenſchaftsablegung über ſeine politiſche Thätigkeit in Berlin d. 

leich aufgefordert, ſich hinter ihn zu ſtellen und ſich zu regelmäßigen 
Bulasımenfänfier: zu verpflichten. Man wolle, meinte er, eln 
eigentliches Programm, auf welches hin jene Verſammlungen Ha 
finden ſollten, nicht aufſtellen. Wozu auch? ſchloß er. e ehe 
mals die franzoͤſiſchen Könige geſagt: Der Staat find wir, 
laube er ein Recht darauf zu haben, zu rufen; Unſer Programm 
ſind wir und unſere Thaten! 8 

Er meinte damit die zahlreiche Verſammlung zu enthuſiasnu . 
ren und zum maſſenhaften Beitritt zu bewegen, aber auch diele 
Coup ſchlug fehl. Der größefte Theil der Anweſenden wollte die 
Katze nicht imSacke kaufen und ging davon, ohne irgend eine Verpfli 
tung einzugehen, denn die zutrauensſeligen Zeiten find dahin, u. 
der politiſche Impuls iſt bereits zu mächtig geworden, als daß 1 
dieſen invaliden Sansquartiers der politiſchen Freiheitsarmee nich 
über den Kopf gehen ſollte. 

Einiges Aufſehen erregt es hier, daß man eine dürftige Nach. 
ahmung des Berliner „Kladderadatſch“, die Dresdner „Seifenb 
ſen“, die mit „wenig Witz und viel Behagen“ ſich das ſtille Ber 
gnügen machen, die Welthändel vom Standpunkte des ſächſiſche, RR 
Parkikularismus aus zu befritteln, wegen einer die Familie des K, 
ſers Napoleon verhöhnenden Karikatur: „Die Familie Bebnenbahe 
mit Beſchlag belegt hat, während man lendenlahme Gloſſen au 


performen ein vollendetes Meiſterwerk geſchaffen hat. Der Heile 
hält mit der einen Hand das Kreuz umſchlungen, die andere M 
einen Bſopſtengel, ein Kraut, auf welchem die Kriegsknechte den, 
am Kreuz Verſcheidenden den in Eſſig getauchten Schwamm em 
porreichten. Nur der obere Theil des Körpers iſt frei, die ander 
Hälfte hat man, wie an vielen Figuren im Vatikan und in der f 
terskirche, mit einem broncenen Gewande bekleidet, dem man er 
nigſtens nachrühmen muß, daß es geſchickt gearbeitet und esche 
angebracht iſt. Dicht am Hochaltar hat nun der Chriſtus fell 
würdigen Platz gefunden, aus allen Theilen der Kirche ſichtbar, f 
1 — e Halbdunkel die weiße Marmorgeſtalt geiſterha 
ervortritt. 

Auf dem Grund eines Minerventempels erbaut, den Pon, 
pejus nach ſeinen Siegen in Aſien errichtete, trägt die jetzige 
Maria geweihte Kirche nach ihrer Grundſtätte noch den heidni 1 
Beinamen Minerva. Sie gehört zu dem daneben ſich befinden . 
Kloſter der Dominikaner und iſt die einzige Kirche Roms, welt d 
im rein gothiſchen Styl erbaut iſt. Koſtbare mit Gemälden 1 
Statuen ausgeſchmückte Kapellen, unter denen die der Adobe, 
dini und Carafa beſonders hervorzuheben find, ſowie zahlreiche 21. 
numente von Päpſten und Kardinälen zieren die Kirche Santa M . 
ria sopra Minerva. Wie das Grabmal Urban VII. von Buen, ſo 
eino durch Feinheit der Auffaſſung und Ausführung anzieht, eben 
fällt dasjenige Leo's X. und Klemens VII. von Bandinelli du 
Größe aber dabei geringen Kunſtwerth auf. uf 

Noch ein anderes Grabmal feſſelt in dieſer Kirche unſere *. 3 
merkſamkeit nicht durch Pracht oder Größe, ſondern nur dun ten 
Namen. Es iſt das des Angelico Fiesole, des Malers der fan er 
lieblichen Madonnen, der hier in dem nahen Dominikanerkleſeh 
als Mönch lebte und ſtarb und in der Minervakirche beigeſetzt mache 
An der linken Kirchenwand, nahe der Ausgangsthür iſt der einen 
Grabſtein Fieſole' s, deſſen letzte Gemälde eine kleine Kapelle ler 
Vatikan zieren. Er beſchloß ſein kunſtreiches Wirken als ner J 
und ſein ſrommes Leben als Menſch im Kloſter der Dominikan 
deren Orden er angehörte, im Jahre 1454. i 


(Schluß folgt.) 


2 


> 
2 


König Wilh i i 
elm von Preußen und fein Haus wie feine Regierung 
in demſelben Blatte zu Dutzenden unbeanſtandet hat fliegen laſſen. 
und Man iſt über dieſe zarte Rücksichtnahme einigermaßen erſtaunt, 
dies um jo mehr, als der franzöſiſche Geſante, Baron Forth⸗ 
Min ebenſo wenig, wie früher Hr. von Eichmann, der preußiſche 
9 nifter davon Notiz genommen haben ſoll. Daß übrigens Kaiſer 
fach leon II nicht eben Spaß verſteht, iſt freilich eine bekannte That⸗ 
K e Man kennt Beispiele genug, wo ohne Einmiſchung des fran⸗ 
Flügen Geſandten gegen Spottbilder über den Parijer Machthaber 
ugeſchritten worden ilt. 8 
8 Wunder nehmen muß es uns, daß Niemand in der Welt ſein 
N ftemden darüber geäußert, daß die Zeitung „Europe“, deren 
N erſiedelung von Frankfurt a. M. nach Dresden, von dem jetzigen 
8 eſizer — dem Herrn de Witt, ſo lärmend angezeigt wurde, 
Im ig an ihrem Standort geblieben. Da alles eine Aeſache hat, ſo 
uh doch auch darüber eine vorliegen. Iſt kein Graf Oerindur da, 


fie aufdeckt? 
Oeſtreich. 
Merz Am 15. d. ift in Prag Graf Franz Khevenhüller⸗ 
etſch, Großprior und Großkreuz des Malteſer⸗Ordens in 
Wah Feldzeugmeiſter, geſtorben. Derſelbe ſtand im 84. Le⸗ 
ahre. 


Rouen 


Großbritannien und Irland. 


I Aus Ausley⸗Bai, dem vorerſt gewählten Landungsplatze 
0 127 ſſin iſchen Expedition, liegt ein Brief in der Times“ 
8 N „ ult. vor, dem wir, zur Vervollſtändigung früherer Mit⸗ 
we lungen, noch Folgendes entnehmen: Außer der genannten Bai 
de den noch 1—2 andere Landungsplätze ausgewählt werden, damit 
ſütruppen von mehreren Punkten aus zugleich gegen das hohe 
rat vorrücken können, woſelbſt das Hauptdepot angelegt wird. 
Anourch würde die Operationsbaſis erweitert, das Ueberfüllen des 
1 en Landungsplatz vermieden und eine Reihe von Verbindungsli⸗ 
al, geſchaffen werden. Die Witterung blieb Tags über heiß, ohne 
an Trückend zu fein; der Geſundszuſtand befriedigend Vom Kö⸗ 
heodor hörte man ſeit 14 Tagen nichts Neues, obwohl er die 
legserklärung längſt in Händen haben muß. 


Frankreich. 

bie Paris, 18. November. Das Verhältniß zu Italien ift in 
hi em Augenblicke ein ziemlich geſpanntes. Sei es, daß man bier 
iht an die Aufrichtigkeit der Schritte glaubt, durch welche das 
fi tentiner Kabinet den Konferenzvorſchlag durch ſeinen diploma⸗ 
jenen Agenten unterftügen läßt, ſei es, daß es nicht möglich gewe⸗ 
zu ſich direkt mit der Regierung Viktor Emanuel' über die Baſen 
mut Konferenz» Programmes zu verſtändigen — genug, der Un⸗ 
Nad iſt groß und man hält kaum für nöthig, ihn irgendwie zu 
U 


ren. — Die Aufregung, welche hier herrſcht, hak ſich noch 
Diieswegs gelegt. Sie iſt im Gegentheil im Zunehmen begriffen. 
Jie Zuſammenrottungen der Arbeiter mehren I und an einigen 
deten, wo die heutige kaiſerliche Rede angeſchlagen worden ift, 
bude fie herabgeriſſen, weil man empört war, daß der Kaiſer noch 
mer von einem Repreſſivſyſtem zu ſprechen wagt. Was die Auf⸗ 
gung noch vermehrt hat, iſt, daß der Kaiſer in feiner Rede (er 
unte es aber kaum) nicht ankündigt, daß man es aufgegeben hat, 
We Pariſer Induſtrie aus Paris zu verbannen. Dies machte einen 
ſo bösartigeren Eindruck, als die bedeutende Maſchinenfabrik 
dein in Folge der Haußmann 'ſchen Wirthſchaft heute den Reſt 
ie Arbeiter und alle ihre ſonſtigen Beamten ihres Dienſtes ent⸗ 
len hat. Wenn dieſe Lage der Dinge nicht geändert wird, ſo 
4 zu befürchten, daß es vor Ende dieſes Monats noch zu lärmen⸗ 
Stenen in Paris kommt. 

— Dllivier ſoll wirklich im Sinne haben, durch eine große 
ma ſeinen l Bruch mit der Regierung offenkundig zu 
handen, Für den Fall, daß man ihm einwenden jollte, daß nur 
. Mißlingen perſoͤnlicher ehrgeiziger Pläne ihn zu dieſer Rückkehr 
dul Opposition bewege, will er im Stande fein, Dokumente vor⸗ 
Auge, welche darthun, daß er, zum Eintritt ins Ministerium 
efordert, dies abgelehnt habe, da man ſein liberales Programm 

das habe annehmen wollen. Die Wahrheit iſt, daß man ihm 
der Unterrichts ⸗Portefeuille angeboten, und daß er das Innere 


ie Leitung des Kabinets zur Bedingung ſeiner Annahme ge— 
acht hat N 3 3 hmeg 


Rede 


b Italien 
lun Rom, 19. November. Der Papſt hat einen vom Miniſter⸗ 
6 geil vorgeſchlagenen Erlaß ſanktionirt, wodurch die unverzügliche 
ein aſſung aller Beamten in den römiſchen Staaten, welche irgend 
e feindliche Handlung gegen die päpſtliche Regierung während 
Wenn durch italieniſche Truppen oder Garibaldianer verübt 
verfügt wird. 
Kar Ein päpſtlicher Erlaß iſt veröffentlicht worden, wodurch der 
Endinal Andrea aufgefordert wird, ſich ſpäteſtens bis zum 29. De⸗ 
rim d. J. in Rom zu ſtellen; es wird ihm dabei angedroht, daß 
Falle des Ausbleibens aller ſeiner Würden verluſtig gehen würde. 
„ Römiſche Nachrichten aus guter Quelle in der „Italie“ 
tigen, daß die päpſtliche Regierung ſich entſchieden weigert, an 
Onferenz Theil zu nehmen. Die Kurie hat bekanntli daß 
rgane in allen Sprachen Europas verkündigen laſſen, da 
dardur am Tiſche der europäiſchen Fürſten und Völker erſcheinen 
küche wenn ihr der Kirchenſtaat in feinen alten Grenzen zuvor zu⸗ 
diese deben würde; der „Monde“ war jo aufrichtig, hinzuzufügen, 
m territoriale Herſtellung ſolle dann zugleich als Keil dienen, 
den Block Italien in zwei Stücke zu zerſpalten. In Betreff 
benliens meldet die „Italie“, daß das Florentiner Kabinet zwar 
* ſei, ſich an der Konferenz zu betheiligen, daß es ſeine foͤrm⸗ 
Ve Suftimmung aber nicht geben werde, bevor ihm die Grenze 
en, auf was es ſich dadurch einlaſſe, bezeichnet worden ſei. 


Türkei. 

m 7 Ueber die Situation auf Kreta kommt aus Kanea 
105 November folgende Mittheilung: Sämmtliche Egyptier 
his, Mann) haben ſich am 31. Oktober nach Alexandrien einge⸗ 
Ya als Erſatz für dieſelben find 6000 Türken eingetroffen. Aali 
Dee iſt noch in Kanea. Huſſein Paſcha (jetzt in Epirus) joll 
ö auf Paſcha ablöſen. Die Waffenruhe war am 1. November ab⸗ 

Den. Fortwährender Regen verhinderte bis jetzt den Beginn 
ö perationen. In der letzten Woche waren nicht weniger als 15 
Rat 85 in Kanea verſammelt. Gerade deshalb herrſchte die größte 

oſigkeit bei den Türken. Der Krieg wird nun wieder von 


vorne beginnen. Wahrſcheinlich wird er mit demſelben Reſultate 
geführt werden, wie bisher, da der Feldherr viel weniger Truppen 
als früher zur Dispofition hat und zur Offenſive ihm höchſtens 
10,000 Mann zu Gebote ſtehen. Auf der Inſel eirkulirt viel ruſ⸗ 
ſiſches Geld. — Eine Deputation des Athener Revolutionskomité 
brachte griechiſche Dekorationen und Geld nach Aigiropoly und kon⸗ 
ferirte mit Koroneos; Kampf auf's Meſſer wurde beſchloſſen. 

— Im Hinblick auf die neueſte Haltung Serbiens der 
Pforte gegenüber erfährt die „Debatte“ aus officioͤſer Quelle: „Die 
Meldung, daß die ſerbiſche Regierung ein Ultimatum an die Pforte 


ae habe, ift zu beſtätigen. Offenbar wird aber der bekannte 


organg auf dem öſtreichiſchen Dampfer nur als Vorwand benützt. 
Es handelt ſich darum, die brennende Lunte an die geladene Mine 
zu legen und an der untern Donau eine Diverſion zu Gunſten der 
Bewegung auf Kandia zu machen, nachdem es gelungen iſt, den 
Verſuch, die Inſel zu pacificiren, zum Scheitern zu bringen. 


Vom Landtage. 
4. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Berlin, 20. November. Eröffnung 10¼ Uhr. Die Tribünen find faft 
leer, am Miniſtertiſch Freiherr v d. Heydt, v. Roon, v. Selchow, Graf 
zu Eulenburg. 

Alterspräſtdent Stavenhagen theilt die Namen der neu eingetretenen 
Mitglieder ſowie eine Reihe bewilligter Urlaubsgeſuche mit, worauf ſofort zur 
Wahl der Praſidenten und Schriftführer geſchritten wird. 

Bei der Wahl des erſten Präſidenten werden 324 Stimmen abgegeben; 
darunter 7 ungültige und 317 gültige. Die abſolute Majorität 159. Davon 
erhalten v. Forckenbeck 280, v. Arnim (Heinrichsdorf) 8, v. Köller 8, 
Graf zu Eulenburg (Deutſch-Krone) 8, Dr. Löwe 5, v. Hoverbeck 3, Dr. 
Waldeck 2, Dr. Wantrup |, Graf Schwerin |, Dr Virchow J. 

Alterspräfident Stavenhagen proklamirt in Folge deſſen den Abg. 
v. Forckenbeck als erſten Präſidenten des Hauſes und räumt ihm den Präſi⸗ 
dentenſtuhl ein. 

Präſident v. Forckenbeck: Meine Herren! Ich nehme die Wahl an, 
durchdrungen von dem Gefühle des Dankes für das Vertrauen, welches mir 
für die nächſten 4 Wochen das erſte Amt dieſes Hauſes übertragen hat, und 
mit dem feſten Willen, alle meine Kräfte aufzubieten für eine gerechte und un⸗ 
parteiiſche Handhabung der Geſchaftsordnung, für eine ſachgemäße und prompte 
Leitung der Geſchäfte dieſes Hauſes. Wenn ich aber die Größe diefer Ver⸗ 
ſammlung betrachte, zu deren Leitung ich berufen bin, wenn ich erwäge, daß 
dieſe Verſammlung unter ganz neuen Verhaltniſſen zum erſten Male zuſam⸗ 
mengetreten iſt, ſo wird es mir klar, daß mein Ziel, die gedeihliche Leitung der 
Geſchafte des Hauſes zum Heile des Vaterlandes, nur dann erreicht werden 
kann, wenn fie ſtetig in der Leitung der Geſchäfte von allen Seiten des Haufes 
mich unterſtützen. Mit der herzlichſten Bitte um dieſe Unterftügung trete ich 
mein Amt an — Bevor wir zur Wahl des erſten Vicepräſidenten ſchreiten, 
liegt mir die Pflicht ob, dem Herrn Alterspräſidenten für die Aufopferung, 
mit der er die Geſchäfte des Hauſes bisher geleitet hat, zu danken. 3b bitte 
Sie, meine Herren, dieſen Dank durch Erheben von Ihren Plätzen zu erkennen 
zu geben. (Das ganze Haus erhebt ſich.) 

Es folgt die Wahl des erſten Vicepräſidenten. 

Bei derſelben wurden abgegeben 334 Stimmen, abſolute Majorität 168; 
es erhielten v. Köller 163, v. Bennigſen 87, v. Hoverbeck 82 Dr. Lowe 1, Rei⸗ 
chenſperger 1 St. Da die abſolute Majöritat von keinem der Gewählten er⸗ 
reicht iſt, ſo wurde zur engeren Wahl geſchritten, bei der nach der Geſchäfts⸗ 
ordnung diejenigen 5 Abgeordneten konkurriren, die die meiſten Stimmen er⸗ 
hielten, im vorliegenden Falle alſo ſämmtliche Kandidaten. 

Es wurden in dieſem Wahlgange abgegeben 322 Stimmen, von denen 1 
ungültig; die abſolute Majorität beträgt ti ; von denſelben fielen auf v. Köl⸗ 
ler 159, v. Bennigſen 84, von Hoverbeck 78 St. Da auch diesmal die abſo⸗ 
lute Maſorität von keinem der Gewählten erreicht war, jo erfolgte von Neuem 
eine engere Wahl, die ſich nach der Geſchäftsordnung auf die beiden Kandidaten, 
welche die meiſten Stimmen erhalten haben, auf v. Koller und v. Bennigſen, 
zu . hat. 

ei dieſer Abſtimmung wurden 307 Stimmzettel ab; egeben, darunter 
14 (ohne Zweifel von den polniſchen Abgeordneten) unbeſchrieben und 2 un⸗ 
gültige, es bleiben ſomit 291 gültige, abſolute Majorität 146. Davon erhiel- 
ten Abgg. v. Köller 168 und v. Bennigſen 123. Der Abg. v. Koller iſt alſo 
um erſten Vicepräſidenten des Hauſes gewählt und nimmt die Wahl mit den 
orten an: Auf die Nachſicht des Hauſes rechnend, nehme ich die Wahl an und 
werde, ſo oft der Herr Präſident mich an ſeine Stelle berufen ſollte, auf das 
Eifrigſte bemüht fein, ihn, ſoweit es moglich iſt, zu erſetzen. (Beifall.) 

Bei der Wahl des zweiten Vicepräfidenten wurden 315 Stimmzettel ab ⸗ 
gegeben, darunter 9 unbeſchriebene, 306 gültige, abſolute Majokitär 154. Da⸗ 
von erhielten Graf Bethuſy Huc 128, von Bennigſen 110, von Hoverbeck 67, 
v. Arnim (Heinrichsdorf) ! Stimme. Es: mußte alſo auch hier zur engeren 
Wahl geſchritten werden, bei der 317 Stimmzettel abgegeben wurden. Davon 
waren 9 unbeſchrieben, ſo daß 308 gültige Stimmen verblieben; davon erhiel⸗ 
ten Graf Bethufy-Huc 134, v. Bennigſen 113, v. Hoverbeck 61; da die abſolute 
Majorität 155 auch diesmal nicht erreicht war, mußte noch eine engere Wahl 
ſtattfinden zwifchen Graf Bethuſy⸗Hue und v. Bennigſen. Hierbei wurden 
307 Stimmzettel abgegeben; davon waren 20 unbeſchrieben, 2 ungültig, fo 
daß 285 gültige Stimmen verblieben und die abſolute Majorität 149 beträgt. 
Es erhieleen v. Bennigſen 149, Graf Bethuſy⸗Hue 136 Stimmen; Abg. von 
Bennigſen iſt ſomit zum zweiten Vicepräſidenten gewählt und nimmt die Wahl 
dankend an. (Während dieſes Wahlaktes iſt der Saal erleuchtet worden.) 

Bevor zur Wahl der Schriftführer geſchritten wurde, deren Reſultat nach 
der Sitzung ermittelt werden ſoll, ernannte der Präſident zu Quaſtoren die 
Abgg. v. Bonin (Schlawe) und Häbler. 1 

Von dem Abg. Lasker werden folgende zwei Geſetzentwürfe einge⸗ 
a ae von ungefähr 60 Mitgliedern der nationalliberalen Fraktion unter» 

gt werden: ö 

1) Geſetz, betreffend die Einftellung ſtrafgerichtlicher In 
terſuchungen wegen der im Hauſe der Abgeordneten gehaltenen Reden der 
Abgg. Tweſten und Frentzel; Wir Wilhelm u. ſ. w. verordnen unter Zuſtim⸗ 
mung der beiden en des Landtags, was folgt: 

85 zaragraph: Die ſtrafgerichtlichen Unterſuchungen gegen 
den Abg. Stadtgerichtsrath Tweſten wegen feiner am 20. Mai 1865 im Sause 
der Abgeordneten gehaltenen Rede und 8 den früheren Abgeordneten Par⸗ 
tikulier Frentzel wegen ſeiner am 2. Juni 1865 im Hauſe der Abgeordneten ge⸗ 
haltenen Rede werden durch königl. Anordnung niedergeſchlagen. 

2) Geſetz, betreffend die Deklaration des F. 84. der Verf. Ur⸗ 
kunde vom 31. Januar 1850: Wir Wilhelm u. ſ. w... In Gemäßheit des Art. 
84 der Verf.⸗Urkunde vom 31. Januar 1850 darf kein Mitglied des Landtages 
wegen ſeiner Abſtimmung oder wegen der in Ausübung ſeines Berufes getha⸗ 
nen Aeußerungen gerichtlich oder disziplinariſch verfolgt oder ſonſt außerhalb 
der Verſammlung desjenigen Hauſes, zu welchem das Mitglied gehört, zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden. 

Ueber die geſchäftliche Behandlung der Anträge fol nach dem Druck der⸗ 
ſelben beſchloſſen werden. 

Die Abtheilungen des Hauſes werden auf morgen Vormittag 10 Uhr zum 
Zuſammentritt eingeladen, um die Wahl der Fach⸗Kommiſfionen zu voll» 
2 7 und mit den Wahlprüfungen fortzufahren. — Der Antrag des Abg. 
v. Binde (Olbendorf), die Wahl der Fach⸗Kommiſſionen noch auf kurze Zeit 

u vertagen, bis die Mitglieder des Hauſes näher mit einander bekannt gewor⸗ 
waren, wird abgelehnt. 
„Die nächſte Plenarſitzung wird auf Donnerftag, Mittags 1 Uhr, angeſetzt 
mit der Tagesordnung: 60 Vereidigung derjenigen Mitglieder, die den Verfaſ.⸗ 
N noch nicht geleiſtet haben; 2) Bekanntmachung des Reſultats der Wah⸗ 
len der Schriftführer und der Fach⸗Kommiſſtonen; = Entgegennahme von Bor- 
lagen der Staatsregierung; +) geſchaͤftliche Behandlung der oben mitgetheilten 
Anträge Lasker; 5) Wahlprüfungen. . 
egen 5 Uhr entleert ſich allmälig der Saal und nur das Büreau bleibt 
2 um das Reſultat der Schriftführerwahl feſtzuſtellen; vorausſichtlich wer⸗ 
en gewählt Dr. Becker, v. Saldern, v. Bötticher, Delius, Lutteroth, Sachſe, 
v. Schoͤning, v. Puttkammer. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


, Berlin, 20. November. Die heutige Präſidentenwahl im Abgeord⸗ 
netenhauſe verlief wie wir es geſtern vorausgeſagt hatten und warf in man⸗ 


cher Beziehung intereffante Streifſtichter auf die noch im Werden begriffenen 
Gruppirungen der Fraktionen. In der Fraktion der Konſervativen beſchloß 
man geſtern Abend erſt den bis dahin noch gar nicht genannten Abg. v. Köller 
(Landrath) für die Stelle des erſten Vicepraſidenten aufzuſtellen und gewann 
dafür die Zuſtimmung der Freikonſervakiven. Der Abgeordnete v. Arnim⸗ 
Heinrichsdorf hatte wohl ſelbſt auf die Kandidatur verzichtet. Die Diſſidenten 
bei der Wahl Forckenbecks, 37 an Zahl hatten ſich ſehr zerſplittert und find 
oh! unter den Heißſpornen auf der äußerften Rechten und der äuferften Linken 
zu ſuchen. Der Erfolg der Konſervativen bei der Wahl des erſten Bicepräft- 
denten hat auf den übrigen Seiten des Hauſes überraſcht. Den Ausſchlag ga⸗ 
ben die Polen durch die Abgabe von 10 unbeſchriebenen Zetteln; ſie ſtimmten 
egen Bennigſen, weil % aus deſſen Haltung als Vorſitzenden des Deut⸗ 
chen Nationalvereins eine Gegnerſchaft gegen ihre Beſtrebungen und Anſichten 
herleiten. Ein Theil der freien parlamentariſchen Vereinigung ſtimmte gleich⸗ 
falls mit der Rechten, dagegen ſtellte man in Abrede, daß Mitglieder der Fort⸗ 
ſchrittspartei für v. Köller geſtimmt hatten. Aehnlich ſtellte ji das Verhält⸗ 


niß bei der Wahl des zweiten Vicepraſidenten, hier entſchieden die Mitglieder 
des Centrums und der fernen Vereinigung zu Gunſten Bennigſens. Abgeſehen 


von der Wahl des Herrn zu Eulenburg in der kurzen Sommerſeſſton, war feit 
9 Jahren kein Mitglied der außerſten Rechten Praſident des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes. Auf künftige Abſtimmungen läßt ſich aus der heutigen Wähl noch keine 
Folgerung ziehen, denn Viele die heute zuſammengehalten haben, dürften ſich 
bald trennen und umgekehrt Manche ſich zu einander geſellen, die heute gegen 
einander ſtimmten. » 8 

In der Fraktion der National-Liberalen beſchäftigte man ſich geſtern Abend 
lebhaft mit den heute angebrachten Anträgen in Bezug auf den Fall Tweſtens 
und die Deklaration des Art. 84 d. Verf. Es machten ſich vielfach abwei⸗ 
chende Meinungen, namentlich gegen den letzteren Antrag, geltend, bis man 
ſchließlich ſich über die gedachten Anträge verſtändigte. Es iſt Grund zu der 
Annahme vorhanden, daß man die Korm der Schlußberathung für die Erledi⸗ 
dung der Vorlage wahlen wird, ſo daß die Verhandlung wohl für die erſten 
Tage der nächſten Woche zu erwarten ſteht. a 

— (Pr. C.) Zur Ergänzung des Herrenhauſes hat bekanntlich der 
König eine Anzahl theils erblicher, theils lebenslänglicher Mitglieder aus den 
neuen Provinzen berufen. Zunachſt find berufen von den Häuptern der vor- 
mals reichſtändiſchen Häuſer: Fürſt Ferdinand Maximilian zu Iſenburg⸗Bü⸗ 
dingen ⸗ Wächtersbach. Graf Karl zu Iſenburg Büdingen Meerholz. Fer⸗ 
ner als berechtigt zu erblichem Sitz: Erbmarſchall in Kurheſſen, Georg 
Karl Ludwig Wilhelm Niedeſel Freiherr zu Eiſenbach auf Altenburg bei 
Alsfeld, Großherzogthum Heſſen. Unter Verleihung erblicher Berechtigung: 
Landſchaftsrath Graf Edzard zu Inn⸗ und Knyphauſen auf Lütetsburg 
bei Norden. Erbland⸗Marſchall von Hannover, Graf zu Münſter, auf 
Derneburg bei Hildesheim. Auf Lebenszeit berufen: Gutsbeſ. A. Schwerdt⸗ 
feger auf Travenort bei Segenburg. Graf v. Schimmelmann auf Ahrensberg. 
Graf zu Rantzau auf Oppendorf bei Kiel. Graf v. Brockdorff auf Klettkamp 
bei Lützenburg. Geh. Konferenzrath, Kammerherr Graf v. Reventlov auf Al⸗ 
tenhof bei Eckernförde. Ober⸗Konſiſtorialrath Ur. theol. Rupſtein in Han⸗ 
nover. Landſchaftsdirektor von dem Kneſebeck auf Korvin bei Klenze. Staats- 
miniſter a. D. Graf v. Borries in Celle. Freiherr Mayer Carl v. Rothſchild 
in Frankfurt a. M. Rittergutsbeſitzer Karl v. Berlepſch auf Schloß Berlepſch 
bei Arnshauſen. Obervorſteher des Stifts Kaufungen mit Wetter, von Schutz⸗ 
bar, genannt Milchling in Kaſſel. Vicemarſchall der Altheſſiſchen Ritterſchaft 
Freiherr Waitz von Eichen, z. 3. hier. Ober⸗Appellationsgerichts⸗Praäſident 
Dr. Leonhardt in Berlin (zugleich als Kronſyndikus). Außerdem iſt den Stadten 
Hannover, Kaſſel, Frankfurt a. M., Altona und Flensburg, ſo wie den Uni⸗ 
verfitäten Göttingen, Marburg und Kiel das Recht verliehen, dem Könige 
einen Vertreter zur Berufung ins Herrenhaus zu präf.ntiren. 

— Der Entwurf eines Geſetzes über die Vereinigung des Ober. 
Appellationsgerichts mit dem Obertribunal lautet: 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. verordnen 
Hr Zuſtimmung der beiden Häuſer des Landtags Unſerer Monarchie, was 
olgt: E 
N $. J. Das durch die Verordnung vom 27. Juni 1867 (Geſ⸗ Sammlung 
Seite 1103.) errichtete Ober-Appellations-Gericht wird mit dem Ober-Tribu- 
nale vereinigt. 

Das leßtere erhält die Zuſtändigkeit, welche dem Ober⸗Appellationsgerichte 
beigelegt wird. . 

$.2. Die in Gemäßheit des $ 1. vor das Ober⸗Tribunal gehörenden 
Sachen werden in Beziehung auf die Vertheilung und die Bearbeitung derſel⸗ 
ben in verſchiedenen Senaten wie den Sachen behandelt, welche aus dem 
Geltungsbereiche der Verordnung vom 2. Januar 1849 (Geſ.-Samml. S. 1.) 
an das Ober⸗Tribunal gelangen. 

Daſſelbe gilt von den Sachen aus dem Gebiete der vormals freien Stadt 
Frankfurt, für welche das Oder⸗Tribunal zuftändig iſt. 

8.3. Die Geſetze, betreffend die Erhaltung der Einheit der Rechts- 
Grundſätze in den richterlichen Entſcheidungen des Ober⸗Tribunals, gelten 
für alle Sachen, für welche daſſelbe als oberſter Gerichtshof beftellt iſt. 

§. J. Wenn zwiſchen einem Gerichte der Landestheile, für welche die 
Verordnung vom 27. Juni 1867 erlaſſen war, und einem altländiſchen Gerichte 
oder zwiſchen einem Gerichte im Gebiete der vormals freien Stadt Frankfurt, 
und einem der vorgenannten Gerichte ein poſitiver oder negativer Kompetenz⸗ 
Konflikt vorhanden iſt, imgleichen, wenn nach den geſetzlichen Veſtimmungen 
die Nothwendigkeit eintritt, eine Sache von einem Gerichte der Landestheile, 
für welche die Verordnung vom 27. Juni 1867 erlaſſen war, an ein anderes 
Gericht außerhalb dieſer Landestheile oder umgekehrt zu verweiſen, oder wenn 
es ſich darum handelt, für Perſonen in verſchiedenen der vorbezeichneten Lan⸗ 
destheile einen gemeinſchaftlichen Gerichtsſtand zu beſtimmen, jo ſteht die erfor⸗ 
derliche Beſtimmung dem Ober⸗Tribunale zu. 

Hinſichtlich der Mitwirkung des Rheiniſchen Sena's gelten hierbei die 
il des §. 2. des Gejeges vom 2. Mai 1853 (Gefeg-Sammlung 

. 169.) 


F. 5. An den für die verſchiedenen Landestheile geltenden Beſtimmungen 
über das bei dem oberſten Gerichtshofe zu beobachtende Verfahren wird unbe⸗ 
ſchadet des $. 3. durch das gegenwartige Geſetz nichts geändert. 

Uebergangsbeſtimmungen: 

$. 6. Die Praſidenten und Räthe des Ober⸗Appellationsgerichts treten 
als Vicepräſidenten, beziehungeweiſe als Ober⸗Tribunals⸗Räthe, in das Ober- 
Tribunal ein. i 

Die außerdem bei dem Ober⸗Appellationsgerichte angeſtellten Beamten 
ſollen mit Beibehaltung ihres Ranges und bisherigen Dienſteinkommens bei 
dem Ober⸗Tribunale oder anderweit angeſtellt werden. 

8.7. Die Rechts⸗Anwalte bei dem Ober Appellationsgerichte fungiren 
fortan als Rechts⸗Anwalte bei dem Ober-Tribunale. 3 

§. 8. Die bei dem Ober ⸗Appellationsgerichte anhängigen Sachen gehen 
in der Lage, in welcher ſie ſich am Tage der Vereinigung dieſes Gerichtshofes 
mit dem Ober⸗Tribunale befinden, an das letztere über, ohne daß es einer Er- 
neuerung der früheren Prozeßhandlungen bedarf. 85 

8.9. Unſer Juſtiz⸗Miniſter wird mit der Ausführung dieſes Geſetzes 
beauftragt. 8 

Köln, 19. Novbr, Der n für Köln, Herr v. For ⸗ 
denbeck in Elbing, hat an einen hieſigen Freund unterm 16. d. M. folgendes 
Schreiben gerichtet: 8 

Hochgeehrter Herr! Bereits am 12. d. habe ich durch rekommandirten 
Brief dem Wahlkommiſſarius und per Telegramm Herrn v. Ammon die An⸗ 
nahme der Kölner Wahl angezeigt. Montag Abend, alſo am 18., will ich nach 
Berlin abfahren. Wenn ich erſt heute Ihren verehrten Brief vom 8. d. beant⸗ 
worte und zum erſten Male brieflich nach Köln meinen herzlichſten Dank für 
die Wahl und das durch dieſelbe mir bewieſene Vertrauen ausſpreche, jo müf- 
ſen mich die vielen drängenden und ſchleunigen Geſchafte entſchuldigen, die der 
plötzliche Entſchluß der Annahme hervorgerufen hatte. Ich mußte für meine 
Stellvertretung zc. und für viele andere Dinge ganz ſchleunig ſorgen, die man 
De in Erwartung einer Landtagsſeſſton langer Hand vorbereitet. Die Ab⸗ 
änderung des feſten Entſchluſſes, eine Wahl nicht anzunehmen, iſt mir wahrlich 
nicht leicht geworden. Aber der Ausfall der Wahlen überhaupt, welcher, weit über 
meine Erwartung hinaus, den Schwerpunkt im Hauſe nach rechts verlegt, die ber 
ſonderenVerhältniſſe Kölns, das Andrängen vieler Freunde die immer beſtimmter 
auftretende Ausſicht auf eine Reform der Kreis, und Provincial-⸗Verfaſſung 
und auf der anderen Seite endlich die Verurtheitung Tweſten's haben durch. 
geſchlagen und mich überzeugt, daß die Zeit zu der von mir ſo ſehr erſehnten 
Ruhepauſe noch nicht gekommen iſt. Die national liberale Partei wird alle ihre 
Kräfte zuſammennehmen muſſen, um don Einfluß zu behalten, den fie bisher 
neben der Macht der Regierung und der Verhaltniſſe auf die freiheitliche Ge⸗ 
ſtaltung der wirklichen Dinge ausgeübt hat, und es wird ſchwer für ſie werden, 
unter den ſich kreuzenden Strömungen einen feſten, unabhängigen und zugleich 

beſonnenen Gang einzuhalten. In ſolcher Lage der Dinge mag ich nicht fehlen. 
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ihm gehen, er wolle ihr einen neuen Wechſel geben. 


Allerdings unterliegen wir im geſammten Oſten noch er durchweg einer feu- 
dalen Partei, die man in dieſer Art in Rheinland und Weſtfalen gar nicht kennt, 
und nur der, welcher die Verhältniſſe der öſtlichen Provinzen 1 75 ſtudirt hat, 
wird es begreifen können, daß wir uns eben ſo ſehr gegen Radikalismus wie 
gegen Feudalismus zu wahren haben. Von Zeit zu Zeit werde ich Nachricht 
nach Köln geben, bis es mir vielleicht im Sommer 1868 geftattet wird, perſön⸗ 
lich meinen Dank den Wählern auszuſprechen. 
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Lokales und Provinzielles. 

Pofen, den 21. November. 

— Der heutige „Staatsanzeiger“ enthält nachſtehenden Aller- 

böchſten Erlaß vom 14. November 1867, betreffend die Verthei— 

lung des eigenthümlichen Fonds des landſchaftlichen 
Kreditvereins der Provinz Poſen: 

Auf Ihren Bericht vom 29 Oktober d. J. will Ich den von der General 
Verſammlung der Poſener Landſchaft im Jahre 1864 in Bezug auf die Ver⸗ 
theilung des eigenthümlichen Fonds gefaßten Beſchluß, Na mit Vorbehalt 
des den ausgeſchiedenen Mitgliedern des landſchaftlichen Verbandes gegen die 
Mitglieder und reſp. gegen die früheren Mitglieder dieſes Verbandes etwa zu⸗ 
ſtehenden Rechtsweges, wie folgt, beſtätigen: 

Nach erfolgter Vertheilung des eigenthümlichen Fonds zwiſchen beiden 
Serien erlangen die Vereinsmitglieder Theilnahmerechte an demjenigen Be⸗ 
trage des eigenthümlichen Fonds, welcher auf die Serie fällt, zu welcher fie 
gehoͤren oder gehört haben, und zwar bei der der Kreditverordnung vom 15. 
Dezember 1821 und der Verordnung vom 15. April 1842 gemäß vorgeſchrie⸗ 
benen Amortiſation, nach Verhältnig der getilgten landſchaftlichen Darlehne, 
bei der durch Zahlung eines höheren Tilgungsbeitrages oder durch Kapital» 
Vollen beſchleunigten Amortiſation, nach Verhältniß desjenigen Theils des 

arlehns, welcher durch Zahlung der regelmäßigen Tilgungsquote bis zur 
erfolgten Tilgung planmäßig getilgt worden wäre. Der nach beendeter Til- 

ung zuerſt der vierprocentigen und demnächſt der dreieinhalbprocentigen 

fandbriefe durch die General-Landſchaftsdirektion zu beſtimmende Betrag 
des Antheils jedes Gutes, welches zur Landſchaft gehört hat, wird dem zeitigen 
Gutsbeſitzer, falls er ſelbſt das landſchaftliche Darlehn aufgenommen hat, und 
— falls Beſitzveränderungen vorgekommen ſind — dem zeitigen Beſitzer und 
ſämmtlichen Vorbeſitzern des Gutes reſp. ihren Rechtsnachfolgern verabfolgt. 

Ergeben ſich Zweifel über die Legitimation der Empfänger, oder entſtehen 
unter den Intereſſenten Streitigkeiten, fo ift der auf das betreffende Gut fal⸗ 
lende Antheil zum Depoſitorium des Realrichters abzuführen und dieſem das 
weitere Verfahren zu überlaſſen. 

Dieſer Mein Erlaß ift durch die Geſetzſammlung zu veröffentlichen. 

Berlin, den 14. November 1867. 

Wilhelm. 


An den Miniſter des Innern. Graf zu Eulenburg. 

— Geſtern wurde der Direktor der hieſigen Provinzial Landſchaft, 
J. v. Morawski, auf weitere ſechs Jahre wiedergewählt. 

— Der Konſiſtorialrath Rödenbeck iſt von hier nach Kaſſel verſetzt. 
Sein Nachfolger an der Regierung in Poſen iſt Graf Unruh. 

[Schwurgerichtsverhandlung vom 19. November.] Die 
Staatsanwaltſchaft wurde vertreten durch den Staatsanwaltsgehilfen Aſſeſſor 
Müller; als Vertheidiger fungirte R.⸗A. Dockhorn. Auf der Anklagebank 
erſchien unter der Anklage des wiſſentlichen Meineides der bisher unbeſtrafte 
über fünfzig Jahr alte Einlieger Johann Badurski. 

Im Juni d. J. wurde Johann Badurski von dem Schuhmacher Drzymala 
wegen einer Wechſelforderung von 30 Thlr. bei dem hieſigen Kreisgericht ver⸗ 
klagt. Er erhob Widerſpruch, beſtitt den Wechſel ausgeſtellt zu haben und 
leiſtete am 17. Juni d. J. den Diffeſſionseid. 

Es war offenbar, daß hier entweder eine Wechſelfälſchung oder ein Mein⸗ 
eid vorlag und wie es in ſolchen Fällen gewöhnlich geſchieht, wurden die Akten 
von dem Prozeßrichter der königlichen Staatsanwaltſchaft zur weitern Veran⸗ 
laſſung zugeſtellt. 

Auf Antrag derſelben ward nunmehr gegen Badurski die Vorunterſuchung 
wegen Meineides eröffnet. Als Belaſtungszeugen traten die verwittwete Lehrer 
frau Albertine Grecka geb. Wymer, der Sohn, der Kommis Ludwig Greeki, 
ſowie der ehemalige Schneider, jetzige Reſtaurateur Bytynski auf. er: 

Nach deren Ausſage war ber Angeklagte im Herbſt 1863 zu Bytynski 

ekommen und hatte denſelben gebeten, ihm ein Darlehn von 30 Thlrn. zu ver- 
chaffen. Nachdem demnächſt der Angeklagte einen Wechſel über dieſe Summe 
ausgeſtellt und Bytynski den Wechſel mit ſeinem Giro verſehen hatte, kaufte 
ihn die Grecka für 25 Thlr. Dieſer Wechſel mar im Februar 1864 fällig: der 
Angeklagte vermochte ihn jedoch nicht einzulöſen und gewährte ihm auch die 
Grecka auf fein Bitten Dilation, ließ ſich aber gegen Ruͤckgabe dieſes Wechſels 
einen neuen, im März 1865 fälligen Wechſel ausſtellen. Auch dieſer wurde 
von dem Angeklagten nicht eingelöſt, und wurde ihm nochmals von der Grecka 

egen Ausſtellung eines neuen Wechſels Friſt ertheilt. Als er jedoch auch diefe 

riſt nicht innehielt, übergab die Grecka den Wechſel dem Bytynski, um ihn 
einzuklagen. Dieſer ſtrengte auch die Klage an; als aber der Angeklagte Wider⸗ 
ſpruch erhob und ſich zum Diffeffionseide erbot, nahm er feine Klage zurück 
und ließ ſich den Wechſel wiedergeben. Nunmehr verkaufte die Grecka den 
Wechſel an den Schuhmacher Drzymala. Dieſer klagte ihn ein, Badurski aber 
leiſteee, wie oben erwähnt, am 17. Juni d. J. den Diffeſſionseid und es erfolgte 
demgemäß die Abweiſung des Klägers. 5 

Einige Tage darauf begegnete hier in Poſen Badurski dem Bytynski, 
und als dieſer ihm wegen Ableiſtung des Eides Vorwürfe machte, antwortete 
er, die Grecka werde ja nicht um ihr Geld kommen; Bytynski möge nur mit 
In der That hut er auch, 
wie er ſelbſt zugeſteht, am 15. Juli d. J. der Grecka in ihrer Wohnung einen 
neuen Wechſel über 30 Thlr. ausgeſtellt. Zugleich bat er fie unter Händeküſſen 
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um Verzeihung und erſuchte ſie, ihn doch wegen des Meineides nicht zu denun⸗ 
eiren, was denn auch die Grecka ihm mit ihrem Ehrenwort verſprach. 

So berichten die Zeugen und die Anklage das Sachverhaltniß: der Ange⸗ 
klagte ſtellt es jedoch ganz anders dar. 

Er giebt zu, daß er im Herbſt 1863 durch Vermittelung des Bytynski 
gegen einen Wechſel über 30 Thlr. von der Grecka 25 Thlr. erhalten, daß er 
den Wechſel nicht pünktlich eingelöſt und daß er mehrmals, und zwar, wie er 
angiebt, jedesmal gegen Erlegung von 5 Thlr. Dilation erhalten habe. Er 
ſtellt aber entſchieden in Abrede, dabei jemals einen neuen Wechſel geſchrieben 
zu haben. Er behauptet vielmehr, daß die Grecka, nachdem er ihr nach länge⸗ 
rer Zeit das erhaltene Darlehn nebſt fünf fetten Gänfen als Zinſen zurückerſtat⸗ 
tet, den einzigen von ihm ausgeſtellten Wechſel zurückgegeben habe, und daß 
demnach weder der inkriminirte Wechſel ſelbſt noch das darauf befindliche 
Accept von ihm geſchrieben ſei. Er räumt ein, am 15. Juli d. J. der Grecka 
einen neuen Wechſel gegeben zu haben, behauptet aber, daß dies nur in der Vor⸗ 
ausſetzung geſchehen ſei, daß ſie ihm die Valuta zahlen werde, die er jedoch nicht 
erhalten. Daß er bei dieſer Gelegenheit den Meineid eingeſtanden und der 
Grecka wiederholt die Hand geküßt und fie um Verzeihung gebeten habe, ſtellt 
er entſchieden in Abrede. 7 

Der Angeklagte hatte auch einen Entlaſtungsbeweis angetreten. Derſelbe 
mißglüdte jedoch vollſtändig. 

Der Staatsanwalt beantragte hiernach das Schuldig, indem er noch be⸗ 
ndl auf die Aehnlichkeit der auf dem inkriminirten und dem von ihm ge⸗ 


Otrgans die Tiefe des Alt zu Gebote ſtehe. 


ändlich herrührenden Wechſel befindlichen Unterſchriften aufmerkſam machte. 


Die Geſchwornen ſprachen jedoch nach kurzer Berathung das Nichtſchuldig 
— u erfolgte demgemäß Seitens des Gerichtshofes die Freiſprechung des 

ngeklagten. 

Die zweite Sache betraf einen Diebſtahl, welcher in der Nacht vom 3. zum 
4. Juli d. J. bei den Chuſinſchen Eheleuten zu Rogaſen in der Weiſe verübt 
worden, daß die Diebe den verſchloſſenen Holzſtall gewaltſam erbrachen und 
mehrere darin befindliche Kleidungsſtücke wegnahmen 

Angeklagt dieſes Verbrechens war der bisher unbeſtrafte Tagelöhner 
Auguſt Poſinski und der dagegen ſchon dreimal, und zwar bereits mit 8 Jah⸗ 
ren Zuchthaus beſtrafte Woyciech Paczynski. 

Die Geſchworenen konnten durch die Beweisaufnahme von der Schuld der 
Angeklagten nicht überzeugt werden. Sie verneinten die Schuldfrage und 
wurden beide Angeklagte freigeſprochen. — N 

— [Handmwerferverein.] In der geſtrigen Vereinsſitzung hielt Herr 
Stadtbaurath Stenzel einen Vortrag und gab in demſelben intereſſante 
architektoniſche Bilder aus dem frühen Mittelalter. Der Vor⸗ 
tragende ſprach über die Verhältniſſe der Stände, wie ſich dieſelben im deutſchen 
Mittelalter bildeten, und zwar: 1) über den damals bedeutenden Bauernſtand 
und feine Wohnungen, die Dörfer mit Umwallungen auf Hügeln oder im fla- 
chen Lande und in Sümpfen, die zum Schutz gegen die Feinde in feſte Burgen 
umgewandelt wurden; 2) über die Ritterburgen, die Anfangs aus einem ein⸗ 
zigen unfreundlichen Thurm beftanden, fpäter ein Wohnhaus erhielten und ſich 
erſt nach und nach gu den Burgen ausbildeten, wie fie uns jetzt gewöhnlich ge 
ſchildert werden; 3) über die Klöfter und Mönchsburgen, die von den Bene 
diktinern gewohnlich auf der Höhe, von Ciſterzienſern in der Tiefe und ohne 
Thurm, von allen Bettelmönchen in den Städten und gleichfalls ohne Thurm 

ebaut wurden. Ueberreſte dieſer Bauten findet man in Deutſchland, wie auch 
n andern Ländern. Um dieſe Bauarten zu begreifen, iſt es nothwendig, daß 
man ſich mit dem Leben jener Zeit bekannt mache. Irrig iſt die Anſicht, als ob 
die meiſtentheils erſt vor 300 — 400 Jahren ⸗entſtandenen großen Dome einen 


Maßſtab zur Beurtheilung der Bauarten im Mittelalter abgeben könnten ; die | l 
bemerkt die That mit angeſehen hatten, machten ſogleich davon Anzeige, 


. Maßſtab geben vielmehr die angedeuteten Banern⸗, Ritter und Möͤnchs⸗ 
urgen. . 

o die Anweſenden nahmen den Vortrag mit Beifall auf. 
öffnete Fragekaſten enthielt mehrere Fragen; eine derſelben. Wirken 3 Pfd. 
am Flaſchenzuge ſchwerer auf eine Welle, als 1 Pfund im gewöhnlichen Wege? 
wurde Behufs Beantwortung bis zur naächſten Verſammlung zurückgelegt. 
Eine Anfrage Betreffs der Oehlſchläger'ſchen Vorträge über die Pariſer Aus⸗ 
ftellung beantwortete der Vorſitzende, Herr Kupke, dahin: Herr Oehlſchlager 
werde nach Neujahr 5 bis 6 techniſche, vornehmlich auf das Handwerk bezuͤg⸗ 
liche Vorträge im Verein halten. Freien Zutritt zu dieſen Vorträgen haben 
außer den Vereinsmitgliedern nur noch die ſchon beſtimmten Gäſte. Damen 
werden zu zwei Vorträgen zugelaſſen werden. Für das größere Publikum 
wird Herr Oehlſchläger noch andere Vorträge über die Parſſer Ausſtellung in 
der Aula der Realſchule halten. 

= Koſten, 20. November. 
Das in dem Dorfe Sniaty (hieſigen Kreiſes) belegene Landgut des Holzkauf⸗ 
en 7 70 Wilhelm Deckert, gegen 642 Morgen groß — abgeſchatzt auf 
20,703 3 


Der hierauf er. 


[Gutsverkauf; ein wilder Eber]! 


hlr. 21 Sgr. 9 Pf. —, wurde am 18. d. M. an hieſiger Gerichksſtelle 


meiftbietend für den Kaufpreis von 11,600 Thlr. an den Kaufmann Herrn 
Moll zu Liſſa verkauft. Viele Gläubiger find mit ihren Hypothekenforderun⸗ 


gen ausgefallen. — Vor einigen Tagen wurde auf dem Dominium Turwia 
(hieſigen Kreiſes) ganz in der Nähe des Gehöfts ein dreijähriger wilder Eber 
wahrgenommen. Es wurden ſofort Anſtalten getroffen, denſelben zu erlegen, 
was auch dem Diener des Herrn Grafen Gutakowski gelungen iſt. Man ver⸗ 
muthet, daß dieſes Thier, welches 150 Pfund wog, von jenſeits der ruſſiſchen 
Grenze herübergekommen iſt. 

(J Liffa, 19. Nov. [Konzert.] Der hieſige Geſangverein für klaſſi⸗ 
ſche Muſik brachte am Sonntage in der großen Aula des Gymnaſiums wie⸗ 
derum die Schumann ſche Kompoſition: „Das Paradies und die Peri“ nach 


der Dichtung aus Lalla Rookh von Thomas Moore zur Aufführung. Die Ber | 


ſetzung der Soli war durchweg eine andere, als die bei der erſten Aufführung 
im vergangenen Frühjahr. Die Haupt⸗Sopranpartie (Peri) ſang Frau Dr. 
Vampe-Babnigg, die aus alter Zuneigung für Herrn Theodor Scheibel, 
den techniſchen Leiter des Geſangvereins, zur Uebernahme der Partie direkt von 
Wien hierher gereiſt war. Sie ſang die Partie mit einer Friſche der Empfin⸗ 


weyh vom 47. Infanterieregiment. 


dung und einer Fülle der Kraft, daß wir glaubten, eine jungfräuliche 
rin in der Blüthe der Jahre vor uns zu haben. Aber grade der Umſt 
das Auditorium wußte, eine Sängerin zu hören, die längſt den Zenith de 
gendalters überſchritten, erhöhte das Intereſſe für die gefeierte Kunſtlerin, 
ihre Geſangsvorträge wurden mit eben ſo großem Beifall aufgenommen, 
ſie mit alt bewährter Meiſterſchaft ausgeführt wurden. it vol. 
Die Alt⸗Partie fang Fräulein Regina Scherbel aus Breslau mit! 
ſtem Verſtändniß der Kompofition und mit allem Aufwand ihrer mietallt 
Stimmmittel. Bei der erſten Aufführung im Frühjahr ſang dieſe noch! 
jugendlichem Alter ſtehende Dame die Hauptfopranpartie und entzückte da 
durch den Umfang und die Fülle ihrer klangvollen Stimme die Zuhböre 
Um ſich in der techniſch⸗ dramatiſchen Geſangweiſe vollkommen auszu den 
überließ ſie ſich der 1 90 2 Viadot⸗Garcia, die bekanntlich jetzt in 1975 
Baden ihr Domieil hat. Die Garcia fand die Stimme für Altpartien, von 
neter, als für den Sopranvortrag. Gegen die Meinung einer Lehrerin e 
ſolcher Autorität ließ ſich ſelbſtverſtändlich kein Einwand erheben. Sr old 
Scherbel ſingt ſeitdem Alt, hat inzwiſchen die Höhe ihrer herrlichen, klang 5 
Sopranſtimme verloren, ohne daß ihr bei allem Schmelz und aller Tech 
. So hat die Caprice, oder mant 
auch nur das oberflächliche, einfeitige Urtheil einer ſonſt mit Recht anerk 81 
Autorität ein ſchönes, viel verſprechendes Geſangstalent korrumpirt. "pr 
haben uns im Intereſſe anderer junger Talente dieſe Abſchweifung u. 
Sache erlaubt und kehren zur Berichterſtattung über die jüngſte Au 
des Konzerts zurück. „ 
Die ſehr umfangreiche Tenorpartie hatte diesmal Hr. Sekretär Bei a 
Poſen übernommen. Er ſang die ſchwierige und keineswegs durchweg d Do 
Partie mit der von ihm gewohnten Innigkeit der Auffaſſung und des jet 
trages. In gleicher Weiße wußte auch Herr Subinge von hier 
prächtigen Stimmmittel in den von ihm vorgetragenen Baß - Ariel 
Geltung zu bringen. In den Quartettvorträgen war es beſonders 
Siewert, deren klangvoller Diskant herrlich hervorragte, aber au 
Kämmerer Schmidt gab uns eine dankbar entgegengenommene Probe Ted 
Geſangsvervollkommnung. Die Chöre wurden mit der vollſten Praciſian äh 
mit der beſten Wirkung für die ganze Kompoſition ſowohl, als auch 
Stimmung des Auditoriums vorgetragen. Im Chor des 3. Theiles: „* nd’ 
lige Thräne inn ger Reue ꝛc.“, fo wie am Schluſſe der „Chor der Seligen 5; 
erte ſich dieſe Stimmung bis zur höchſten und reinſten Ein % 
nſtrumental-Accompagnement beſorgte auch diesmal Kapellmeiſter uf g 


2 


Die Muſikbegleitung entſprach im Allgemeinen namentlich da, wo die S 
Inſtrumente allein zu wirken und einzugreifen hatten, der Aufführung dell | 
gr diskret benahm ſich in einzelnen Momenten die Bledh-Inftrumentatios it 
Vertreter manchmal unberückſicht ließen, daß die menſchliche Stimme No amt 
kungsreich dieſe, wie bei der gefeierten Babnigg ſein mag, eben doch nicht t 
ſtark und mächtig genug iſt, um nicht in einzelnen Fallen von Blaſinſtru 
übertönt zu werden f 9. 

E Exin, 20. Novmbr. fra sg Bosheit; Zuradftellusgß 
Am Sonnabend iſt im Chwaliſchewer Forſte ein Arbeitsmann von dem dor 
Waldwaͤrter und einem andern Arbeitsmann zu Tode geſchlagen worden, 
bei erſterer ſich feines Gewehres und der Andere feiner Art bediente. 
Waldwärter ſoll Holz verkauft haben, was jener Arbeitsmann zur Anse 
bringen ihm gedroht hatte, und darüber in Zorn gebracht, hieb er mit ſ 15 
Gewehre auf jenen ein, vermochte ihm aber allein Nachts anzuhaben, worall 
andere Arbeitsmann mit feiner Axt dem Walowarter zur Hülfe eilte und 
dann die ſcheußliche That vollbrachten. Ein Schäfer und ein Arbeiter, pie 


die Thäter ſofort von der Polizeiverwaltung feſtgenommen und an das Li 1 
gericht in Schubin abgeliefert worden ſind. , 


Angelommene Fremde 


vom 21 November. Pr 
MYLIU3’ HOTEL DE DRESDE. Die Nittergutsbefiger Frau v. Chlape 
aus Karczewo, Bandelow aus Kranz, v. Treskow aus Bolleche | 
Windel aus Srocin und Richter aus Ciesle, Regierungsrath 
aus Breslau, Schafereidirekkor Mattner aus Berlin, Verſiche 
Inſpektor Dreſchke aus Leipzig, Rentier Graf Breza aus Dresden 
Kaufleute Barſchdorf aus Leipzig, Stern und Heymann aus Bene 
Mainer aus Münden, Löwenftein aus Danzig und Hartel aus #T 
men, Kreisrichter Baſſenge aus Trzemeſzno. 8 net 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Lakomitzki 3. 
Frau aus Machein, Graf v. Potworowski aus Parzenczewo, ock, 
krzewski nebſt Frau aus Zabno, Baron v. Gräve aus Borek, v. ren 
rowski nebſt Frau aus Jaſin. Graßmann aus Oſtrowity, v. Ka 
ski aus Dzierzanow und v. Drweski aus Starkowice. mil 
BERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Nittergutsbefiger Körber nebſt Ba 
aus Skenborſzewie, v Ben aus Stakowice und v. Zychlinel! dit 
Piersko, Lieutenant und Rittergutsbeſitzer Wirth aus Lopienng us 
Kaufleute Müller aus Osnabrück, Probſting aus Lüdenpeid, Sp gel ı 
Oſtrowo, rg‘ und Schulz aus Berlin, die Rentiers Lange . 
aus Breslau und Adlermann aus Kaſſel. und 
HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer v. Taczanowski aus Karniſze 
os 


wo 

v. Wichlinski aus Giecz, Mählenbeſitzer Frieske aus Nomos, B80 

Hotelbefiger Szukalski aus Czarnikau, die Kaufleute Orgler und ji. 

aus Breslau, Oekonomiekommiſſar Heynich nebſt Tochter aus DA ol 
SCHWARZER ADLER. Die Wirthſchaftsinſpektoren Woftowski aus , 

wice und Reich aus Inowraclaw, Frau Schmidt und Frau Karsla“ 

Koſten, Frau DIE v. Moſzezenska aus Tarnowo. MI 
TILSNER'S HOTEL GARNI. Die Babrilanten Seidel aus Prag, Salfeld zu 

Czaniſad, Ninow aus Berlin und Böhmer und Steiner aus 


Inſerale und Pörſen⸗ Nachrichten. A 


Am 29. Oktober c. hat ſich eine ſchwarze Kuh 
eingefunden. Der Eigenthümer wird hierdurch 
aufgefordert, ſein Beſitzrecht daran binnen acht 
Tagen bei dem Unterzeichneten geltend zu ma⸗ 
chen, andernfalls dieſelbe nach Ablauf dieſer 
Friſt am 26. d Mts. hieſelbſt öffentlich verſtei⸗ 
gert und der Erlös, nach Abzug der entſtandenen 
Koſten, zum gerichtlichen Depoſito abgeführt 
werden wird. 

Czerniejewo, den 16. November 1867. 

Der Diſtrikts-Kommiſſarius. 
* 
Auktion. 5 

Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde wg gi 
ich Freitag den 22. November VBormit-] NN NE 225 
tags 5 9 92 757 17 N Ma⸗ Fur 

azinſtraße Nr. 1. diverſe bel, Zame|., vn j 
en ſieleldungsſigge, Betten, ſo wie Heerde wird garantirt. 
Haus⸗ und Wirthſchaftsgeräthe öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver. 
ſteigern. “ychlewski, \ 
königl Auktions Kommiſſar. 

Für Nervenleidende, 
Schwächezuſtände ꝛc. ertheilt mündl. und briefl. 


Kalb Dr. Ed. Meyer in Berlin, 
Kronenſtraße . 3 


Beachtenswerth. 


Syphilis und Schleimflüſſe der Genikalien 
werden geheilt durch 
Specialarzt Dr. Hirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Preiſe. 


La 


Poſen, Gr. Ritterſtraße 13. 


1 Berlin. 
Hötel Wales, 


Leipzigerſtraße 125. 
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum 
beſtens. Sorgfältige Bedienung und beſcheidene 
Frau Dr. A. Köhler. 


Der Vockverkauf 


auf dem Dominium e 
d bei Oels (Leutewitzer Nacht- 
zucht) hat begonnen. 

Für die Geſundheit der 


Raake, den 18. November 1867. 
von Kessel. 


Bockverkauf.“ 
Original-Negretti-Widder direct 
von der berühmten Heerde des 
Herrn Kammerherrn w. Meyers auf Greſſe 
in Mecklenburg in Depot hierſelbſt offerirt zu 
zeitgemaßen Preiſen. Schurgewicht bis 10 Pfd. 

Gatel, Kr. Guhrau, Bahnſt. Bojanowo. 
Fuhland, 


—— re  EBRISER ERS 
, 4 
Koch sches Auosmin-Wasser, 
ein durchaus unſchädliches und hö irk 3 
ei S! a Mittel gegen Fußſchweiße n 
Eine neue engl. Drehrolle ſteht Bergſtraßeſvorrathig in der Aesculap⸗ Apotheke zu 
Nr. 8. zur Benutzung. 


Gänzlicher Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


Wir beabſichtigen unſer Geſchäft vollſtändig aufzulöfen und werden zu dem 
Zwecke unſer ganzes Lager in ſeidenen, wollenen und baumwollenen Waaren zu 


bedeutend herabgeſetzten m. m Verkauf ſtellen. 
nz = 


völligen Ausverkauf geſtellt, und empfehle befonders : 
Wollene Kleiderſtoffe, die Robe von 
laids, Shawls und Tücher 
ouble⸗ Jacken 
Mäntel und Paletots . 
zur geneigten Beachtung. 
Neueſtraße Nr. 4. 


1 


agnuszewicz & Go., 


Meueitraßie 3. 


Weihnachts⸗ Ausverkauf. 


Mit dem heutigen Tage habe ich einen großen Theil meines Lagers bis zum Befte zum 
1 Thlr. 10 Sgr. an, 
„ ei 


Kleiderarbeiten für Damen werden * 
außer dem Hauſe billigſt ausgeführt. | 
Kleine Gerberſtraße Nr. 13b bei Thiel 


Für Schnupfer! 


Die Niederlagen öſtreich. Meg ie“ 
Tabak⸗Fabrikate verkaufen: 


I Pfd. Wiener Rape. . IM * 
1 Hainburger Rape — » 27 K 
„ Fein. Albanien - 227 
1 Galizier Rapöb „ — * 19 ’ 
1. Galiz. Schnupftabat — - | 


Siegmund Bernstein, 
Hauptverlags⸗ Bevollmächtigter 
die Provinz Poſen, 
Markt Nr. 89., ] Treppe. 


10 lege 


x Von den fo fehr beliebten 


praktiſchſte Fußbekleidung bewähren, 
aufmerkſam zu machen. 


Sohlen verſehen, empfehle in nachſtehenden Sorten: 


Auf dieſe Schuhe, welche ſich ſeit vielen Jahren, um warme Füße zu erhalten, als die 
erlaube mir bei eingetretener kalter Witterung ergebenſt — 


Genannte Schuhe, aus ſchwarzem Düffel beſtehend, mit wollenem Futter und dicken 
e Schuhe (Pantoffeln) für Herren, Damen und Kinder, 


tiefeletten zum Schnüren für Damen und Kınder, 
Stiefeletten mit Gummieinſatz für Herren und Damen. 


A. Birrer, watt os. 


Würſtehen, 


d Paar 1 Sgr. 
treffen täglich friſche Sendungen ein. 


Fro 
Den vielberühmten Litthauiſchen 


Geſundheits⸗Meth. u 


ärztlich atteſtirt, offerirt einzig 2 
im Preife von 8 bis 12 Sgr pro Quan ges, 
die Weinhandlung Meyer Hamburd 

& * 5 = * 
ngros-Käufern bewillige Rabatt. 
9 fern bewillig (Beilage) 


273. Donnerſtag, 


— nn = zz pp rr eee 


| . 


Lager 


Weißwanren 


vorm. Anton Schmidt, 


brikpreiſen. 


von Teinen-, Tiſch- und Peltzeug, 


Robert Schmidt 


Poſen, Markt Nr. 63., 


liefert komplette Ausſtattungen, ſowie einzelne Gegen— 
ſtände in ſolider Waare zu den billigſten feſten Fa⸗ 


dann Poſener Zeitung. 
Die Wäſche⸗Fabrik, = 


Anerkennung 


dor 
ALLGEMEINEN 


Seiden-Waaren- Fabrik rien. 
Otto Ephraim in Berlin, fl. Frankfurterſtr. 14., 


empfiehlt ihr ſtreng reelles durchweg appreturfreies Fabrikat in 


Schwarzem Taffet, Poult de Soie, Gros Faille 
und Rips. 


8 Durch Verwendung des beſten Rohſtoffes, durch Ausfärbung deſſelben ohne jeden 
arbeſtoff⸗Zuſatz, ſowie durch techniſch verbeſſerte Webſtuhleinrichtungen iſt ſtreng gewiſſen⸗ 
fat auf das Vermeiden des Krauſens und Brechens, ſowie auf die Erzielung einer tief 
chwarzen, lüſterreichen Waare hingewirkt. 
f Die Fabrik arbeitet von den leichteſten bis zu den allerſchwerſten Genres, 
— ſolche ſchöner nicht von den renommirteften franzöſiſchen Fabriken W 
Aaden, und empfiehlt ſich ihr Fabrikat noch mehr als letzteres, weil in jeder 
eziehung pedantiſcher auf Haltbarkeit Rüchſicht genommen und dem geehrten 
debian helegenheit geboten iſt, ſelbſt einzelne Roben oder Elten zu den 
herften aber ſeſten Fabrikpreifen zu kaufen. 


Proben nach außerhalb werden franko geſandt. 


"Billige Cigarren-Quelle. _ 


Engros⸗ 
Verkauf. 


PP 


— 


} dito - 


zu beziehen von Gustav Hicke, Bremen. 


i . Mil, 25 rtl. Cr Nettogew. pr. M. 13 Zpfd. ca, 
Eee 3 ee W 23½ rtl. Crt. ger. pr. M. 10'/,Zptd. ca. 
DODuba mit Havana-Einlage pr. Mille 19 rtl. Crt. Nettogew. pr. Mille 10½ Zold. ca, 

Seedieaf m. Havana-Einlage pr. M. 17, rtl. Ort. Nettogew, pr. M. 11¼ Zpid. ca. 
„ Seedieafm. Havana-Einlage pr. Mil, 14 rtl Ert. Nettogew. pr. Mil, 8½ Zpfd. ca. 
Ab Bromen, inclusive Steuer und Verpackung. — Gegen Franco-Einsendung des Be- 


Reines Malz Extrakt 


von H. Schering in Berlin. 


Große türk. Pflaumen, pro 
Pfd. 3 Sgr., feinſchmeckenden 
Reis pro Pfd. 2 Sgr. empfiehlt 
Leidos Appel, Beste T. 

Friſche Cataczinchen TE: 
harte Waare liebt, beliebe zu kaufen, ehe ſolche 
weich wird. Frenzel & Co., 
Vuülbelmapl. 6. Breslauerſtr. 38. 

Rettig⸗Bonbons 


gegen Huſten und Bruſtleiden von C. A. C. 
Fiſcher in Bockenheim bei Frankfurt a. M., 
lofe per Pfd. 16 Sgr. Schachtel 5 Sgr., Packet 
4 Sgr., im Alleinperkauf bei 


= 
A. Kunkel jun., 
Waſſer⸗ und Jeſuitenſtraßen⸗Ecke. 
empfehlen 8 
Das bis Michaeli c. vom Herrn Roche 
inne gehabte geräumige, vollſtändig re⸗ 


novirte Reſtaurations⸗Lokal ift vom 1. 


Dezember d. J. oder 1. Januar k. J. ab 
an einen reellen Miether zu vermiethen. 
Näheres beim Eigenthümer Wilhelms⸗ 
platz 12. 
Berlineritraie 16. iſt ein herrſchaftliches 
Quartier mit Remiſe und Pferdeſtall ſofort zu 
Vermieten 
Mühlenſtraße 20. find zwei Granit-Aus- 
güſſe unter Regen Abflußröhre, jo wie zwei 
dreiſtöckige Abflußröhren von Zink billig zu ver⸗ 
kaufen. 


Große und billige 


Kapitalverlooſung, 


von der Herzogl. Braunſchweig. 
Landes⸗ Regierung garantirt, findet 
am 12. u. 13. Dezember d. I. ihren 
Beginn. Die Theilnahme an Staats⸗ 
Effektenverlooſungen, in Origi⸗ 
nalſtücken, ift im Königreiche Preußen 
Eleni geſtattet. Der in obiger 
Staatsverlooſung zu entſcheidende Betrag 
iſt ein Kapital von 


1 Mil. 108,700 Pr. Thlen. 


und finden dieſe in folgenden größeren 
Gewinnen ihre Auslooſung, als: 


100,000, 60,000, 40,000, 
20,000, 2 mal 10,000, 2 mal 
8000, 2 mal 6000, 2 mal 
5000, 2 mal 4000, 2 mal 
3000, 2mal 2500, 4 mal 
2000, 5 mal 1500, 105 mal 
1000 Pr. Thaler ꝛc. ıc. 

Gewinne ſind bei allen Bankhäuſern zahlbar. 


Von der Hohen Direktion iſt mir 
der Haupt⸗Debit dieſer Originals 
ſtaatslooſe übertragen, und bekommt 
ein Jeder das Original (keine Pro⸗ 
meſſe) in Händen. 

1 Viertel Originalſtaatsloos ko⸗ 
ſtet 1 Thlr., 

1 Halbes Originalſtaatsloos ko⸗ 
ſtet 2 Thlr., 

1 Ganzes Originalſtaatsloos ko⸗ 
ſtet 4 Thlr. 

Da die Betheiligung eine enorm rege 
iſt, wolle man gef Aufträge, die prompt 
und unter ſtrengſter Diskretion, 
ſelbſt nach entfernteſter Gegend, ausge— 
führt werden, unter Beifügung des reſp. 
Betrages, auf Wunſch auch gegen Poſt— 
vorſchuß, baldigſi Unterzeichnetem ein- 


nen J. Dammann, 


Bank- und Wechſelgeſchäft, 
Hamburg. 


Frankfurter Lotterie. 
Ziehung den 11. und 12. Dezember 1867. 
Originallooſe J. Klaſſe a Thlr. 3 13 Sgr. Ge⸗ 
theilte im Verhaltniſſe gegen Poſtvorſchuß zu be- 
ziehen durch J. G. Haemel. 
Haupt⸗Kollekteur in Frankfurt a. / W. 


Eine anſtändige Perſon, mit der feinen Küche 
und Milchwirthſchaft vertraut, ſucht zu Neujahr 
bei einer deutſchen Herrſchaft auf dem Lande 
eine Stelle. 

Gef. Adreſſen beliebe man an A. Sohle, 
alten Markt Nr. 41. 1 Treppe zu ſenden. 


2 wieder ganz unübertrefflich.“ 


21. November 1867. 


Geſucht wird aufs Land zum 1. Januar eine 
anftändige Wirthſchafterin, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, die ihr Fach 
a verſteht und Stütze der Hausfrau 
ein ſoll. 

Schriftliche Meldungen nimmt die Expedition 
der Poſ. Ztg unter . 45. entgegen. 

Eine Erzieherin in geſetztem Alter, mit be⸗ 
ſcheidenen Anſpr., die in allen höheren Lehrge⸗ 
genſtänden u. Muſik unterrichten muß, wird v. 
1. Jan. 1868 ab aufs Land für zwei Mädchen 
im Alter von 10 u. 12 Jahren geſ. Auf portofr. 
Anfr. erth. Aust, Oberamtmann Mente in 
Lipin b. Margoninn 

Ein tüchtig geübter Uhrmacher⸗ 
gehülfe wird auf Dauer geſucht. 
Wo? ſagt die Expedition dieſer Ztg. 


ſellſchafterin oder Stütze der Hausfrau. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 
Ein junger Mann, Landwirth, Anfang der 
30er, ſucht auf dieſem Wege, wegen Mangel an 
Damenbekanntſchaft, eine Lebensgefährtin mit 
etwas Vermögen. Junge Damen, auch Witt⸗ 
wen wollen unter Beifügung ihrer Photogra, 
phie und Angabe ihrer Verhältniſſe ihre Adreſſe 
unter Chiffre 2. E. E. MM. poste rest. 
Pakoscé einfenden. Diskretion Ehrenſache. 


Die Inſpektorſtelle in Polska- 
wies iſt beſetzt. 
10 Thlr. Belohnung. 
Ein glatter Ring in Glanzgold mit einem 
Brillanten in Krappen gefaßt, im Werthe von 60 
bis 70 Thlr., iſt abhanden gekommen. Dem 
Wiederbringer obige Belohnung in der Expedi⸗ 
tion N. Big. Bor Ankauf wird gewarnt. 


Urtheile 


über den Kalender des Lahrer Hin- 


kenden Boten für 1868. 

„Wir haben lange keine ſo feſſelnde Erzählung 
geleſen wie „Das fäplerne Herz“ im Lahrer Ka⸗ 
lender. Millionen Augen werden dadurch zu 
Thränen gerührt werden.“ 

„Die Schnurren „Der geſchindelte Daderl* 
und „Amerikaniſches Mittel, täglich 10— 70 Eier 
von einer Henne zu erzielen“, find jede einzelne 
das Geld werth, welches der Kalender koſtet.“ 

„Die Schilderung der Weltbegebenheiten iſt 


5 n 4 
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Erſte illuſtrirte Ausgabe 
von Göthes Meiſterwerken. 


bare „Dies im luftleeren Raume dargeftellte Extrakt enthält ſammtliche, durch Waſſer auszieh.] Bäckerſtraße 3., erſter Stock, iſt ein fein 
En Stoffe des Gechenmalee in lanzentrirter Form; es iſt frei von ſeglicher Zuthat fo wie vonſmöblirtes Zimmer billig zu vermiethen. 


rodukten der Gährung. Ein ſolches reines Malzextrakt wird daher als Nahrungsmittel, NMeueſtraße 5. im 4. Stock ift eine Woh V llſtändig in 32 Lieferungen A 4 Sar. oder in 16 Bänd 8 1 
4 Tüftigung der geſchwächten Verdauung und Hebung des Appetits, als diätiſches Mittel für nung 5 und h Vo lſt 9 L gen? Sgr., änden à 8 Sgr. 
uke und Rekonvalescenten von den Aerzten allgemein verordnet. Die wohlthätigen Wirkun⸗T . * en 


18 3 Z. Zadek. 6. Lieferung iſt ſoeben erſchienen. H 


Dem Handlungsgehülfen Heimann Breſch hi Grote'ſche Verlagsbuchhandlung in E er! in. N 


hier, habe ich unter dem 22. September e. eine 


7 Gelder E N 3 2 en 
raung einer Sehe fr mis erste wir] Skadlthegler in Poſen. Liederhalle 


I Reiner Malzauszüge als Linderungsmittel bei Reizzuſtänden der Athmungsorgane, bei Ka- 
ben, Keuchhuſten u. ſ. w., find ebenfalls bekannt 
Ki Niederlage in der Lesculap⸗ Apotheke, gr. Ritterſtraße 13. zu Polen. 


ene eee e MAURER zg 


Verbeſſerter 


echter reiner 


Malz ⸗ Extract 


nach 


mit Dampf und im Vacuum coneentrirt! 
Deshalb beſonders rein, wohlſchmeckend und haltbar, empfiehlt in ganzen 
und halben Flacons. 


In Poſen zu haben in der Elsnerſchen Apotheke. 


v, BUNG . fn 0 


Malz⸗Extraktfabrik M. Diener. Stuttgart. 


Malz⸗Extrakt⸗Fabrik M. Diener. Stuttgart. 


Pörſen⸗Telegramme. 


0 
d Km Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm 
nicht eingetroffen. 


Berlin, 20. Novbr. 


Vollmacht habe ich am 18. d. Mis. widerrufen, 
was ich hiermit zur allgemeinen Kenntniß bringe. 
Birnbaum, den 19. November 1867. 
Simon Itzigſohn, 
alleiniger Inhaber der Firma Heymann 
Itzigſohn hierſelbſt. 


Frankfurter Lotterie. 
1. Ziehung 


Fl 200 000 ll. u. 12. De 
Pi 7 zember. Ganze 
Looſe à Thlr. 3. 
13 ½/ a Thlr. 1. 22 ½ à 26 Sgr., ſowie 
Looſe auf alle 6 Klaſſen: ganze Looſe a Thlr. 
51. 133 ½ à Thlr. 25. 22 ¼ a Thlr. 12. 26; 
% à Thlr. 6. 13. ſind bei dem Unterzeichneten 
gegen Einſendung des Betrages, oder nach Be: 
ſtellung gegen Poſtnachnahme, zu beziehen. 


J. M. Rhein in Frankfurt a/ M. 


[Amtlicher Bericht.] Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Novbr. 
69 , Novbr.⸗Dezbr. 686 — 3, Dezbr. 1867 und Jan. 1868 68$—4, Jan. 
Febr. 1868 69, Febr. März 1868 69, Frühjahr 1868 70. 

In der geſtrigen Roggen» Notiz per Frühjahr muß es ſtatt 694 heißen: 


Spiritus (p. 100 Quart = 8000 9% Tralles] (mit Faß) gek. 15,000 
Quart pr. Novbr. 194, Dezbr. 19%, Jan. 1868 198, Febr. 1868 194, März 
1868 193, April 1868 20, 

lPrivatbericht.] Wetter: Schneeluft. Roggen ermattend' 
pr. Novbr. 694 bz. u. 92.1 Novbr.⸗Dezbr. 99—50 ” 
Dezbr. «Ian. 684—} bz. u. Gd., Frühjahr 70 bz. u. Br. 

Spiritus matter, get. 15,000 Quart, pr. Novbr. tt bz. u. 
Gd., Dezbr. 195 —4 bz. u. Br., Jan. 195 —3 bz. u. Gd., Febr. 1 J Sr. 
N März 195 Gd., J Br., April 20 bz. u. Br. 

20 f Gd. 


Produkten-Börfe. 


ter: Früh 25° +. Witterung: Regen. 


Der Markt eröffnete heute in ſehr feſter Stimmung für Roggen, fo daß 
2 Forderungen ſtellten und auch theilweiſe mit den⸗ 
Stärker hervortretende Anerbietungen pr. November haben 
i geſtimmt und wenngleich vorzugsweiſe nur nahe 
Lieferung ſucceſſive ſich erheblich im Werthe verſchlechterte, haben doch auch 
entfernte Sichten den anfänglichen Aufſchwung nicht behaupten können. No⸗ 
vember ſchließt circa 3 Rt. niedriger als geſtern, Frühjahr finden wir hin⸗ 
gegen auf ziemlich unverändertem Standpunkte. Waare mäßig umgeſetzt, nur 
feine Sorten werden beachtet. Gekündigt 25,000 Etr. Kündigungspreis 743 Rt. 
Weizen wurde abermals etwas beſſer bezahlt. 
Kündigungspreis 881 Rt. 


Verkäufer anſehnlich erhö 
ſelben reüſſirten. 8 
die Stimmung ſichtlich herab 


Pörſe zu Poſen 
am 21. November 1867. 
. Fonds: Kein Gefcäft. 


3 bz. u. Gd., J Br. 


April⸗Mai 204 bz. u. Br., Mai 


Wind: NW. Barometer: 28. Thermome⸗ 


Gekündigt 3000 Ctr. 


Hafer loko eher beſſer zu laſſen, Termine feſter. Gekündigt 600 Ctr. 
Kündigungspreis 313 Rt. 


Donnerſtag den 21.Novbr. Zum erſten Male. 
Die ſchöne Helena. Burleske Oper in 3 
Abtheilungen von Meilhac u. Halevy. Deutſch 
von E. Dohm. Muſik von Offenbach. — He⸗ 
lena: Frl. Valmore vom k. k. priv Theater 
in der Joſephſtadt in Wien, als Gaſt. 

Freitag den 22. Nov: Die ſchöne Helena. 

Dutzend⸗Billets zu 5 Thaler 15 Sgr. für das 
erſte Abonnement gültig, ſind nur zu haben 
im Theater-Bureau, Mühlenſtraße 3. 


2 Asch's Gafe. 2 


Heute u. die folgenden Abende Harfenkonzert 


im Volßsgarten - Salon. 
Freitag den 22. November 
Extra⸗Vorſtellung. 

Anfang 7 Uhr. Entrée 5 Sgr. 
A. Menike, 


Heute Donnerſtag, den 21. November, friſche 
Wurſt nebſt Schmorfraut 
bei 


. A. König, Cichwaldſtr. 
Donnerſtag den 21, November Eisbeine 


und Geſang der dam Walter aus Böhmen. mit Meerrettig b. Schulze, Friedrſtr. 28. 


Gesellschafts-Garten. 
Kleine Gerberſtraße Nr. 7. 
Heute erſtes großes Konzert der berühm— 
ten Damen ⸗Saͤnger⸗Geſellſchaft des Fräulein 
Blumenthal, Z. Fehrle., 


digungspreis 20 Rt. 


uni 923 bz. 


Ian. 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 89 406 Rt. nach Qualität, 
1004 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 884 Rt. bz., abgelauf. Kundi⸗ 
Runge 88 Rt. verk., Novbr.»Dezbr. 88} bz., 


Donnerftag den 21. Nopbr.: Eisbeine bei 
J. Hegel. Friedrichsſtr. 32. 
Sonnabend den 23. November: 
Großes Tanzkränzchen nebſt Wurſt⸗ 
abendbrot. 
PP. Milze, Jerzyce. 


Rüböl ift bei beſchränktem Handel eine Kleinigkeit beſſer bezahlt worden, 
ſchließt aber ſehr ruhig. Gekündigt 200 CEtr. Kündigungspreis 1044 Rt. 

Spiritus hat man höher gehalten und Käufer fügten ſich, doch es er⸗ 
mattete Haltung nach befriedigtem Begehr. Gekündigt 40,000 Quart. Kün⸗ 


gelber ſchleſ. 
April⸗Mai 91g bz., Mair 


Roggen 2 5 = 9 7 8 Rt. bz., per dieſen 1 a 
744 a Rt. bz., Novbr.»Vezbr. (45 a z a 74 bz., Dezbr.⸗Jan. 73% a 7. 1 
5 Febr. 731 bz., April» Mai 731 a 3 2 751 5 } 2 


Mai⸗Juni 733 a 74 


a 735 bz 
57 vfte loko pr. 1750 Pfd. 49.57 Rt. nach Qualität. 


Hafer loko pr. 1200 Pfd. 31— 33 Rt. nach Qualität, 313 a 32 Rt. 


* 


bz., gering 29 


tt. bz. per dieſen Monat 312 Rt. bz, Nopbr.⸗Dezbr. 313 Br., 


Gd Dezbr.⸗Jan. 314 bz., April⸗Mai 32% b 


Erb ſen pr. 2250 Pfd. 


Roggenmehl Nr. 0. 53 —54 
ver 


euert. 


3. K 
Kochwaare 68 —76 Rt. nach Qualität, Futter- 


waare 68— 76 Rt. nach Qualität. 

Raps pr. 1800 Pfd. 80.—85 Rt. 

Rübſen, Winter“, 7984 Rt. f 

Rub öl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 11 Rt., per dieſen Monat 102¼ 
Rt. bz., Novbr.⸗Dezbr. 10% bz., Dezbr.⸗Jan. 10¾ bz., San.» Febr. 11% 
Br., April⸗Mai 115 a ½ bj. 

Leinöl loko 134 Rt. Br. — 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 19% a 14 Rt. bz., per diefen Mo⸗ 
nat 20 a 194 Rt. bz., Br. u. Gd. Novbr.⸗Dezbr. 20 a 1944 bz., Br. u. Gd. 
Dezbr.- Jan. 20 bz. u. Br. 19 Gd., Jan.» Febr. 204 bz., April⸗Mai 204 
bz. u. Br., 3 Gd., Mai⸗Juni 214 bz. Juni » Juli 218 bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 6 — 64 Rt., Nr. 0. u. 1. 66-6 Rt., 


Rt., Nr. 0. u. 1. 54-444 Rt. bz. pr. Ctr. un 
(B. H. 3.) 


2 


3.0, x 
P 6 — 0 
Stettin, 20. Novbr. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Veränder⸗ Schlaglein wenig beachtet, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto 6—63— Roggen 118122 pfd. holl. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 th. Bol 
lich, ＋ 30 R. Barometer: 2 8. Wind: NW. 63 Rt., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. » wicht) 60.270 Thlr., 4 Bella Thlr. Ad FD ’ L 
Weizen feſt, etwag * p. 2125 AP gelber märker und uckermärker anfſamen wenig angeboten, p. 60 Pfd. Brutto a 54—56 Sgr. Kocherbſen 65—70 Thlr., Futtererbſen 62—65 Thlr. 
99 —102 Rt., oderbr. 9799 Rt., bunter pojener 97-100 Rt., weißer 102-- apskuchen he wir notiren a 63-665 Sgr. p. Ctr. Große Gerſte 5256 Thlr. 1 
104 Rt., mähriſcher 9799 Rt., ungariſcher 93— 94} Rt., p. 83/85 pfd. gel- Leinkuchen 90-94 Sgr. p. Ctr. Spiritus 201 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. E 1 
ber 1 Novbr, lebe Er 900 und 99 855 bit 2000 Pfd. Toto 75 1 Pe wenig Umſatz, roth 133 — 144 — 15, weiß 15—17— 19 — — 5 f 
oggen lebhaftes Geſchäft und höher beza . . loto 75— k. P. Bir, 6 N 
76 Rt., 0 ner 76677 Rt., in der Nähe ſchwimmend 76 Rt., pr. Novbr. 74 Thymothee ruhig, 9103 Rt. p. Ctr. Telegraphiſche Börfenberichte. * 
0 as Rt. by, Gd. u. Br., Novbr.»Dezbr. 724,73 bz. 73} Br., Frühjahr Kartoffeln 30-38 Sgr. p. Sad a 150 Pfd. Brutto, 11—2 Sgr. Hamburg, 20. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getr e 
' 724, (3 bz., 721 Br. 5111 N p. Metze. EEE 00 Pfd. 176 Bente 4 85 * nachgebend. Being, 
Gerſte p. 1750 Pfd. loko oderbr. — Rt., märk. 523 Rt., ſchleſ. 5 9 bob. Di . ankothaler Br. u. Gd., pr. Novbr.⸗Dezbr. pi 
6 Br x f 56 Rt. reslau, 20. Novbr. [Amtlicher Produkten-Boörſenbericht.] 1733 Gd. Roggen pr. Novbr. 5000 Brutto 135 Br., 134 Gd. „ 
4—55 Rt., mährische 55—56 Rt Kleeſaat rothe, feſt, ordin. 12—13, mittel 13314, fein 144—15, hoch- | Novbr.» Dezbr. 7955 Ar, 132 Gd. rk lustlos. R 5 — 230 b.. 


afer p. 1300 Pfd. loko 34343 Rt, feiner 35 Rt., p. 47/50 pfd. pr. 
aufe, 350 dt. . v. 47 50pfd. pr. ſein 151.154. 


Mai 244. Spirktus ohne alle Kaufluſt, zu 28% angeboten. Kaffee 


N Roggen (p. 2000 Pfd.) höher, gef. 1000 Ctr., pr. Novbr, 683-2 bz. a Zink verkauft 350 N 
rbſen p. 2250 Pfd. loko 69— 713 At. Agen ( f g : 3-8 bz. ſtiger. Zink verkauft 3500 Ctr. loko zu 14, 14. 9 
Heutiger re a An en 684 Br, Marz April 68 bi, | London, 20. Novbr. Getreidemartt. (Schlußberict.) auf 
Bein Boggen get „peter een reizen 15 a Be r. , eee Montag: Weizen 4540, Gerſte 5410, Hafer 0 
0 —100 71— — 9—36 38—71 Rt. . 2 2 2 ers. fi. 
eu 15—20 Sgr., Stroh 5—6 Rt. Gerſte pr. November 56 Br. 7 — Schwacher Marktbeſuch. Weizen ruhig. Gerſte feſt. Hafer 
5 | 15 te freln Sor a h 153 dne a 35 Dr. April⸗Mai 524 bz. N 5 a . 0 Rei Rt 
Rüböl fefter, loko 104 Rt. Br., pr. Novbr. und Novbr.-Dezbr. 10 ; . ; g einöl loko ab Hull 34. N 
Rt. bz. u. Br 4 Gd., April» Mai 115 bz. u. Br, 11 6d. a 5 D ir Br., 85 N u. 3 Paris, 20. Nodbr., Nachmittage. Raböl pr. Novbr. 93, 50 
Spiritus feſter, loko ohne Faß 20% Rt. bz., kurze Lieferung 203 Rt. Nori sh ai 10 5 3 f 0 N ‚ Jan. Jebr. 1075 bz, Bebr.- März 105 bj | NMovbr.» Dezbr. 93, 50, pr. Januar - April 93, 50. Mehl pr. Ropbr. 90 % 
Od. pt. Novbr. 1944 bz, 20 Gd. 20, Br., Novbr.-Dezbr. 193, % ba, | "Pe ir % 3 0 30000 Kunst, leto 183 Ut. 10 f 05 pr. Novbr.⸗Dezbr 90, 00. Spiritus pr. Novbr. 63, 00. Feſt. W 
20 Br, Frühlahr 21 bz. u. Br. 204 Gd. Nopbr 5 0 erbt EN 194 ö nan 2 all. N 3 197 G5 * 1 % pr. Amſterdam, 20. Novbr. Die heutige Kaffee Auktion war ant i 
en: 350 Wiſpel Weizen, 200 Gentner Rab en. de 200 55 en vbr.»Dezbr, 194 bz. u. Br., April-Mai 193 Gd., Mai-Juni 0 Dee 7 8 65 — 8 gut — — J, beſſere 13 bl. 
egulirungspreiſe: Weizen 99 Rt., Roggen 7 15 u bo 5 7 N05 aze ab. Auch für unrein ſchmeckende Sorten wurde die volle Taxe bez j 
105 Rt. Spiritus 10 Rt. een ink ohne Umſatz. Die Börfen-Kommiffton. Antwerpen, 20. Novbr., Nachmittags 2 Ihr 30 Minuten Pete 
3 a Leinſamen, Pernauer pr. Februar Lieferung 13 Rt. bz. Preiſe der Cerealien. leum- Markt. (Schlußbericht.) Ruhig. Raffin., Type weiß, 10% % 
Talg, Ima. ruſſ. gelb Lichten 14½% J Rt. tr. bz. (Beftfegungen der polizeilichen Kommiffion.) pr. De,br. 45 a 46 bez. u. Br., pr. Novbr. 45 bez., pr. Januar 40 a 46 5 
Petroleum loko 62 Rt. bz. (Oftf.-dtg.) Breslau, den 20. n 1 Fra r eme 5 (via rn 92400 ae Umag (Bet Spring mal; 
Breslau, 20. Novbr. [Produktenmarkt.] Wind: SW. Wetter: i g e ar ee e e ee eee e ena, Meer. "Ze 
Trübe, früh 19 Warme. Barometer: 27 54%. 1 Bei ſehr ruhigem Ge⸗ eg gelber te: 1 55 ja 22 Sr, 2 lerah f, Weed ih ine Polen br D gal a e 55% 
I ? a 2 EM sn 8 8 — „ „ „ 4 
eg haben ſich die Getreidepreiſe am heutigen Markte ungefahr be. Geg en Be 85 STH . 5 New fair Oomra 63, good fair Oomra 68, Pernam 88, Smyrna 64 ö 
Weizen preishaltend, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 105113117 | Gerste S r — 
Sgr., gelber 104—ll— 44 Sgr. feinster 2-3 Sgr. über Notiz ber Leben a N 8% 765,8 . Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1807 
Roggen in feſter Stimmung, wir notiren p. 84 Pfd. 84—87 Sgr., } 5 (Brest. Sdls.- Bl.) e Barometer 788 ef 
feinft 3 ein 5 n ber 0 . BEN ep e, 20 Morde en 92 260 ff N Datum. Stunde. E der Ofifee. | Therm. | Wind. | Wolkenfor 
erſte ſchwach beachtet, wir notiren p. 57— . : : 5 2 - - ra 
g 8 preishaltend, p. 50 Pfd. 3638 Sgr., feinſte Sorten über Notiz] t, Kaktofferſ pte 1 17 begablt und gefucht, Termine 20. "0° Ane 10 | eie 2 1 Seite, Br] 
ezahlt. ; 20 x f est nds. 10 | 20° 6 6 bed., regen) I 
, . . 28 | — 10 | SO Inne senl 
N 76 Sgr. p. 90 Pfd. N ite 215 Rt. Mal Juni * 911 Juni Juli 22 Rt 1. 8000 Et ) Schneemenge: 8,3 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
* Bohne . 5p. 20 Pfd. pr 7 Fee 2 5 r Notiz mit Uebernchme der Gebinde a 14 Ru pr. 100 Quart. 1 9 & Mer E Are 5 ) 
ohnen beachtet, p. . 90— gr., feinſte über Notiz. # : — 
Lupinen wenig Umfag, p. 90 Pfd. 44—48 Sgr. Rübenfpiritus feſt und Er Loko 1933 Rt. . Stg.) Waſſerſtand der Warthe. - 
Se CV!!! @- Ming: Shut. Bi | Hafen aA 17 Barmng Bine Hz am | 
Delfaaten in fer Haltung, Winterraps p. 150 Pfd. 190-195 — Weigen 124-—128pfp. Hol, (91 pid g ein bie 83 Pb. g Bolge N € een 
204 Sgr., Winterrübſen 180—188 194 Sgr., Sommerrübſen 174 wicht) 90—96 Thlr., 129—131pfd. holl. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 13 Lth. SE ’ 
9 0 ——— 


—184 Sgr., Leindotter 162—178 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. Zollgewicht) 99—101 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 


| Ausländiſche Fonds. eipziger Kreditvk. 2 84 bz Berl. -Stet. Il. Em. 1 | 924 © af] — Ruſſ. Eiſenbahnen 16 77 etw bu" 
I N) ” Ikti pi Oeſtr. Detatliqued 5 | 47 du feuxemburger Bank! 80 oz do. IV. S. v. St gar 4 96 bz VI 8230 do. III. Em. 4 — — Stargard-Poſen 43 954 G N 
On = ll. ten fr b. do. National-⸗Anl. 5 554 bz Magdeb. Privatbk. 487 G Bresl.-Schw.⸗Fr. 43 — — LözſThüringer 4 | 884 bz hüringer 4 1284 br, 14. 
do. 250 fl. Präm Ob. 4 61 © Meininger Kredite! | 885 © Götn-Grefeld 44 — — do. II. Ser. 44 — — n 5 
5 Berlin, den 20. November 1867. |), 100fl. Kred. Looſe— 710 G Moldau. Land. Bk. 4 14 DB Cöln-⸗Minden 44 97 G do. III. Ser. 4 894 bz Gold, Silber und Papiere! 
R do. 5prz. Looſe(1860)5 | 69% bz u G Norddeutſche do. 4 116 © do. II. Em. 5 1024 G do. IV. Ser 4 95 6 Friedrichsd or 
8 Prenfiifche Fonds. do 15 Sch W. 166 43 bz eſtr. Kredit⸗ do. 5 | 754 bz do. 4 84 G —·³ EEE ER 
— — do. Slb.⸗Anl 18645 | 604 B Bomm. Ritter- do. 4 92 B do. III. Em. 4 . b3 Eiſenbahn Aktien. 
Freiwillige Anleihe 43 978 bz Italſeniſche Anleihe 5 444 b Poſener Prov. Bank 4 100 t G do. 44 93} © TTT 
Staats- Anl. 1859 5 103 bz 5. Stieglitz Anl. 5 8 reuß. Bank⸗Anth. 43153 B do. IV. Em. 4 831 bz 3 297 bi G 
iu do. 54, 55, 5744 975 br 6. do. 5 757 8 gie Bankverein 4 1133 etw bz u G do. V. Em. 4 83 bfu B 4 129 B 
do. 56047 978 bi 1» \Engtiihe Anl. 5 | 854 G hüring. Bank &of. Oderb. (Wilh.) | — — Amſterd. Rotterd. 4 |10: 
do. 1859, 186445 975 bz 2 N. uſſ.Egl. Anl3 514 B Vereinsbuk. Hamb.]4 1114 B do. III. Em. 87 G . Märk. Lt. A. 4 
E do. 50, 52 conv. 4 90 bz = do. v. J. 18625 851 bz Weimar. Bank. 4 82 etw b do. IV. Em. 4 — — in⸗Anhalt 4 . Sid Raff A. — 
7 do. 18534 90 bz 5 do 4180408 Prß. Hypoth.⸗Verſ.4 108 G Magdeb. Halberft. 43 954 bz Berlin⸗Hamburg Fremde Noten 8 
do. 18624 90 bz do. engl. 5 88 8 do. do. Certific. 410 — — Magdeb. Wittenb. 3 | 664 B Berl. Potsd. Magd. 4 22. do. (einl, in eipz) — 
rum. St. Anl. 1855 33 116 B do Pr Aul. 1884 5 1012 bz do. do. en — — erstes 5 86 G Berlin. Stettin 4 15 eſtr. Banknoten 
taats⸗Schuldſch. 35 834 bz „Poln. Schatz-O. 4 gr 623 etw bz enkelſche Cred. B. 4 96 B N 7 eſ. Märk. 4 Berlin-Görli oln. Bankbillets — 
Kurh. 40 Thlr. Looſe — 554 dz 8 do. kl. 4 62 bz do. II. o. 4 do. Stamm⸗ Baier do. 
Kurrufteum.Schldv/3}| 75 b 2 (Cert. A. 300 Fl. 5 904 & Prioritäts- Obligationen. do. eonv. 4 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 102 b: = Pfdbr. n. i. SR. 4 57 bi 3 — do. eonv. III. Ser. 4 
do. do. 44 93748 Part. D.50081.4 94 etw G Aachen⸗Düſſeldorf 4 — — do. IV. Ser. 43 
do. do. 31 804 bz Amerik. Anleihe 6 764-77 bz do. II. Em. 4 — — Niederſchl. Zweigb. 5 
Ber! Börſenh.⸗Obl. 5 — — Neue Bad. 35fl. Looſe.— 20 etw bz do. UI. Em. Hi — — Nordb. Fried. Wilh. 4 
Kur- u. ve 3% 824 bz Deſſauer Präm. Anl. 33 94 B 8 4 760 bz u G Oberſchleſ. Litt. A.) 4 
Mioörkiſche 4 874 bz Lübecker Präm. Anl. 34 474 G do. II. Em. 5 787 © do Litt. B. 33 
Oſtpreußiſche 33 854 G one een Bi 1 4 34 8 do. Litt. O. 4 
. do. 0 3} 55 01 Bank und Kredit- Aktien und 9 ni . 50 1 
ommerſche A o. III. S. 0 0 itt. E. 3 
2 en neue 1 37 B „ — = 8 B. K m G 8 1 7 1 F. 4 l si 
oſenſche —— erl. Raflenverein . 0 Ser. 14 G eſtr. Franzöſ. St. 3 2 Magdeb. Wittenb. 4 Amſtrd. 250 fl. 10 T. 37 143 
7 . ein, leer Berl. erh 103 8 V. Ser. 4 815 B Defte.füdl. Stanteb. 3 215 bz u G Rainz-Cudwigeh. 5 l 555 1424 - 
8 do. neut 4 85 bz Braunſchwg. Bank. 4 92 G do. Düffeld. Elberf. 4 824 G Pr. Wilh. I. Ser. ö 
& schleſiſche 31 834 G Bremer do. 4 115% 8 II. Em. 44 — — do. II. Ser. 5 — — 
do. Litt. A. 4 — — Coburger Kredit⸗do. 4 73} B III. S. (Om.⸗Soeſt 4 824 G do. III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 
Weſtpreußiſche 31 76% bz Danzig. Priv.⸗Bk. 4111 G o. II. Ser 43 914 B Rheiniſche Pr. Opa | — — Niederſchl. Zweigb. 
do. 4 827 bz Darmſladter Kred. 478 etw Yu GBerlin-Anhalt 488 G do. v. Staat garant. 34 — — Nordb., Frd. ee 
do. ne 4 — do. Zettel⸗Bankſ4 97 bz u do. 44 96 G do. Prior. Obl. Hi Oberſchl. Lt. A. u. C. 3 
do. do. 4 913 bz 7 — Kredit⸗B. 0 248 do. Litt. B. 4 953 öz do. 18624913 B, 65r do. Lit. B. 
Kur-u Neumärk. 4 91 G Deſſauer Landesbk. 4 — — Berlin⸗Hamburg 4 — — do. v. Staat garant44( — — 5 2 
(Pommerſche 4 91 B Disk. Komm. Anth. 4 106g etw bz do. II. Em. | — — Rhein⸗Nahe v. St g. 4 934 8 (Lom) r. 
— aud 4 | 891 8 Genfer Kreditbank |4 | 243 b; Berl. Potsd. Mg. A. 4 86 b do. II. Em. 934 B peln⸗Tarnowitz 1 bz 2M. 
5 „Preußiſche 4 90 bz Geraer Bank 4102 9 do. Litt. B. 4 86 bz Ruhrort-Crefeld — — Nhälniſche i x Pa 
= 0 5 eſtf. 14 | 92 G Gothaer Privat do.4 90 G do. Litt C. 4 854 8 do. II. Ser. 4 814 bz do. Stumm-Pr. 4 do. do. 3 M. 7 913 bz 5 
8 Sächſiſche 415 6 Beat do. 4 80 8 Berlin⸗Stettin 44 — — do. III. Ser. 44 — — eee en Brem. 100 Tlr. 8 T. 43111 63 
Schleſiſche 4915 4 Königsb. rivatbk. 412 G do. m. 4 | 838 b do II. 21 — — Ruhrort-Crefeld 84 — — Warſchau 90 R. 8 T. 6 843 vr 


Die Haltung der Börſe war heut feſt, aber ohne Anregung; die 


191 pekulation war zurückhaltend, nur Franzoſen wurden ſteigend und fehr ſtark gehandelt, wegen der fortwährend guten Einnahmen, und deshalb in Hoffnung 
uten Dividende. Oeſtreichiſche Papiere waren feſt und theilweiſe höher in Folge guter Wiener Notirungen; Kredit belebt, auch Lombarden. Italiener und Amerikaner waren in gutem Verkehr. Ruſſen ſtill. Von Eiſenbahnen traten 
ger, Rechte Oder⸗Ufer⸗Stamm-⸗ Prioritäten, Oberſchleſiſche und Kofel-Oderberger St.⸗Pr. in den Vordergrund, Görlitzer mit ſtarker Steigerung. — Preußiſche Fonds angenehm und mehrfach höher. — Rumän. Anl. 63} 


ent 
oo" 
bez. 7 


Oeſtreich.⸗franz. Staatsbahn 1324 a f a 133 gem. Oeſtreich. ſüdl. Staatsbahn Lomb. 934 a 94 gem. Amerikaner 10 a 77 gem. oft 


Breslau, 20. November. Bei unentſchiedener, jedoch überwiegend fefter Haltung waren heute öſtreichiſche 


Kredite, Amerikaner und Italiener etwas höher, Eiſenbahn⸗Aktien im Allgemeinen wenig verändert. Das Geſchäft war | 1860er Looſe 683. 


im Ganzen nicht ſehr lebhaft. 

5 Schlußkurſe. Oeſtr. Looſe 1860 694 G. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. Schleſiſche Bank 1137 B. Oeſtr. 
Kredit- Bankaktien 755 G. Reichenb.⸗Pardub. Prior. —. Oberſchleſ. Prior.⸗Obligat. 78“ B. do. do. 857 B. 
do. Lit. F. 931 B. do. Lit. G. 921 G. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 125-243 bz. u. B. Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Nordbahn —. RMeiſſe⸗Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. & C. 196 bz. do. Lit. B. 175-75 bz. Oppeln⸗Tarnowitz 
72 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 724 B. Koſel⸗Oderberg 74 B. Amerikaner 763-8 bz. u. B. Ital. Anleihe 44 B. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 

Frankfurt a. M., 20. November, Nachmittags 12 Uhr 30 Minuten. Matt. Amerikaner 763, Kredit⸗ 
Aktien 175, 00, ſteuerfr. Anleihe 48}, 1860er Looſe 69%, Nationalanleihe 533, 44% Metalliques 403, Staatsbahn 

231, 00, Bayeriſche Prämienanleihe 973, Badiſche Prämienanleihe 948. 
Frantfurt a. M., 20. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr feſt, Nach Schluß der Börſe 

Kredit⸗Aktien 1754, 1860er Looſe 694, Staatsbahn 2324. 

Schluß kurſe. Pe b e 1054. Berliner Wechſel 1053. Hamburger Wechſel 88}. Londoner 
Wechſel 1194. Pariſer Wechſel 953., Wiener Wechſel 974. 65% öſtr. Anle be von 1859 60}. Oeſtr. Rational-Anl. 
54. 5% Metalliques —. Oeſtr. 5% fteuerfreie Anleihe 483. 44 %/, Metalligues 40}. Finnland. Anleihe —. 
Neue Finnländ. 45% Pfandbriefe —. 6% Verein St.⸗Anl. pro 1882 168. Oeſtreich. Bankantheile 672. Oeſtr. 
Kreditaktien 175. Darmftädter Bankaktien 199. Rhein⸗Nahebahn —. Meininger Kreditaktien —. Oeſtr. franz. 
Staatsbahn-Aktien 2313. Oeſtreich. Eliſabethbahn 112. Bohmiſche Weſtbahn —. Ludwigshafen Bexbach 1503 
Hofele dwigsbahn 1263. Darmſtadter Zettelbant ar: Kurheſſiſche Looſe 55}. Bayeriſche Prämien-Anleihe 
8. Neue Badiſche Prämienanl. 942. Badiſche Loofe 51k. 185er Looſe 604. 1860er Looſe 694. 1864er 


Looſe 753. 5 
. Frankfurt a. M., 20. November, Nachmittags 4 Uhr. Nach Schluß der Börfe ftiegen auf Pariſer An- 
fangsnotirungen Kreditaktien auf 175, Staatsbahn auf 2331. Haltung blieb feſt. 
rantfurt a. M., 20. November, Abends. Effekten Socſetät. Belebt. Amerikaner 754, Kredit: 
Lan 208 „ſteuerfr. Anleihe 484, 1860er Looſe 693, National-Anleihe 53%, Deftreic.-engl. Anleihe 683, Staats- 
n 4. 


amburg, 20. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Für öſtreichiſche National⸗Anleihe große 
Kaufluſt. l Sſaatzbahn 4895, Italien. Rente 433, Lombarden 34685. he groß 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Drud und Verlag von W. Decker & Com p. in Poſen. 
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Schlußkurſe. 1 Staats- Präm.⸗Anl. 85. National⸗Anleihe 54}. Oeſtreich. Kreditaktien 748. 1 
0 teritaner —. Vereinsbank 1105. Nordd. Bank 1173. Rheiniſche Bahn 1163. Nordbahn, 
Altona. Kiel 128. Finnländiſche Anleihe —. 1864er ruf. Prämien⸗Anleihe 953. 1866er ruſſ. Prämien -⸗Anleihe 
6%, Verein. St.⸗Anl. per 1882 ii: Diskonto 23 %, Rub, 
Wien, 20. November. . Feſt, Staatsbahn ſehr lebhaft. Kreditaktien 182, 50, Nie 
976%, 50, 1860er Looſe 83, 50, 1864er Looſe 76, 80, Staatsbahn 240, 00, Galizier 208, 50, Napa con 


9, 76 
Wien, 20. November. Fee der offiziellen Börſe.] Matt. 00. 
Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 57, 75. 5% Metalliques 57, 00. 1854er Looſe 75, 50. Bankaktien 688, 
Nordbahn 173, 50. National⸗Anlehen 66, 70. Kreditaktien 182, 10. St.-Eifenbahn-Atiten-Gert. 238, 50. Gl 0. 
208, 25. Czernowitzer 169, 50. London 122, 25. Hamburg 90, 15. Paris 48, 55. Frankfurt 102, pn 
Amfterdam — —. Böhm. Weſtbahn 140, 00. Kreditlooſe 128, 25. 1860er Looſe +3, 40. Lombard. Eif „ 
169, 50. 1864er Looſe 77, 75. Silber-Anleihe 73, 00 Br. Anglo -⸗Auſtrian⸗Bank 107, 00. Napoleonsd or 9 
Dukaten 5, 79. Silberkupons 120, 00. 
London, 19. November, Nachmittags 4 Uhr. 
Konſols 93 fr. 1% Spanier 333. Italien. 5% Rente ia Lombarden 134. Mexikaner 144. 5% auf 
de 1822 85}. 5% Ruſſen de 1862 844. Silber 60%. Türk. Anleihe de 1865 324. 6% Ver. St. pr. 1882 7 
Hamburg 3 Monat 13 Mk. 91— 10. Sch. Wien 12 Fl. 524 Kr. Petersburg 32. 
London, 20. November. [Anfangskurſe.] Konſols 93, Amerikaner 70%, Italien. Rente 458. 455. 
London, 20. November, Nachmittags 2 Uhr. Koſols 92, Amerikaner 704, Italieniſche Rente 30, 
Paris, 20. November, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 68, 473, Ital. Rente 4% 
Lombarden 346, 25, Staatsbahn 505, 00. Feſt. 
22 eee 20. November, Nachmittags 3 Uhr. Träge und unbelebt. Konſols von Mittags 1 Uhr 
et. . 
Ahinfkurfe, 3% Rente 68, 50-68, 32}. Italieniſche 5 % Rente 45, 60. 3% Spanier — 1% Spanſer 00 
Oeſtr. Staatseiſenbahn⸗Aktien 502, 50. redit⸗Mobilier⸗ Aktien 138, 75. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 340, 
Oeſtr Anleihe de 1865 338, 75 p. pt. 6%, Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 80z. 

Rotterdam, 20. November, Nachmitt. 1 Uhr 30 Minuten. Ziemlich feſt. Oe 
HPioll. wirkl. 24%, Schuld-Obl. 53}. Oeſtreich. National⸗Anleihe 513. Oeſtr. 5 % Metalliques 448. ] 
Silberanleihe 1864 564. 115 6. N e —. Ruſſ. Eiſenbahn 184, 00. Ruſſ. Prämien⸗Anl. 18 10. 
1882er Verein. Staaten-Anl. 758. Inland. 3% Spanier 323. London 3 Monat 11,87. Paris 3 Monat 47, 7 
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